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Das Hauptthema
der Presse

Es sind die ersten Nummern der Zeitungen und Zeitschriften, 
datiert mit 1976. erschienen und an die Leser gelangt. Mit ihnen 
wird die publizistische Chronik des 10. Planjahrfünfts eröffnet. Durch 
die volksumfassende Vorbereitung auf den XXV. Parteitag der 
KPdSU, durch die verantwortlichen Aufgaben, die die Partei und 
das Volk gegenwärtig lösen,wird der Inhalt der Arbeit der Massen­
medien und der Propaganda bestimmt.

Die Materialien, die In unserer Presse publiziert werden, spie­
geln markant die Gefühle der Genugtuung, des berechtigten Stolzes 
der Sowjetmenschen auf die großartigen Resultate des neunten Plan­
jahrfünfts wider, das sowohl dem absoluten Zuwachs der ge­
sellschaftlichen Produktion als auch dem Maßstab der Hebung des 
Volkswohlstands nach nicht seinesgleichen hat. Dle Errungenschaften 
unserer Heimat in der Zelt zwischen dem XXIV. und dem XXV. 
Parteitag der KPdSU, den Aufschwung des sozialistischen Wett­
bewerbs in diesen Tagen allseitig aufzeigend, die Horizonte der wei­
teren Entwicklung Ihrer Ökonomik. Wissenschaft und . Kultur Im 
zehnten Planjahrfünft vor Augen führend, Ist die Presse als zuver­
lässige Helferin der Partei berufen, einen würdigen Beitrag zur 
Realisierung der Aufgaben zu leisten, die dem Lande In der neuen 
Etappe des kommunistischen Aufbaus erwachsen.

Als ein kämpferisches Aktionsprogramm, das die weitere Ver­
stärkung der propagandistischen, Agltatlons- und organisatorischen 
Rolle der Partei bestimmt, nahmen die sowjetischen Journalisten 
die Beschlüsse des Dezemberplenums des Zentralkomitees der Par­
tei (1975) und die Schlußfolgerungen der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem Plenum, den Entwurf des ZK der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 1976—1980" entgegen. Die grundlegen­
den Parteidokumente zugänglich, qualifiziert propagieren und er­
läutern. die schöpferische Initiative der Teilnehmer des sozialisti­
schen Wettbewerbs entwickeln und sachlich unterstützen. Ihren 
kollektiven Gedanken und Ihre Erfahrungen voller akkumulie­
ren — das sind heute die Grundrichtungen der publizistischen 
Suche, die Hauptkriterien der Wirksamkeit der sowjetischen Presse.

Die Presseorgane sind berufen, der Verbreitung der 1m ver­
flossenen Planjahrfünft gesammelten effektiven Methoden der Wirt­
schaftsführung. Planung und Leitung, der kommunistischen Erzie­
hung. ihrer Bereicherung und Mehrung praktische Hilfe zu erwei­
sen. Es gilt, zu erzielen, daß In Jedem Arbeitskollektiv von den 
ersten Tagen des Jahres an ohne Verzögerung ein Stoßtempo ange­
schlagen werden, daß um Organisiertheit, Ordnung, um die strikte 
Erfüllung und Überbietung der Planaufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen haushälterisch gesorgt werde.

Von gewaltiger gesamtpartelllcber und gesamtstaatlicher Be­
deutung Ist die breit entfaltete Erörterung des Entwurfs des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag. Die Zeitungen bringen täglich 
viele wertvolle, begründete Vorschläge, Ratschläge und Empfeh­
lungen, die auf den Versammlungen der Werktätigen. durch die 
Delegierten der Parteikonferenzen, in den Briefen der Arbeiter, 
Kolchosbauern, Wirtschaftsleiter, Wissenschaftler und Spezialisten, 
der Vertreter der künstlerischen Intelligenz gemacht worden sind. 
Der Platz, den die Partei der Presse 1m Laufe der Vorbereitung 
für ihren fälligen Parteitag einräumt, erlegt den Redaktionen eine 
ernsthafte Verantwortung auf. Es handelt sich vor allem darum, eine 
sorgfältige Erfassung. Analyse und Verallgemeinerung der einlau­
fenden Briefe zu sichern. Kein Wunsch, getragen von der Sorge um 
eine erfolgreiche Entwicklung des Landes Im zehnten Planjahrfünft, 
um die Beseitigung der Mängel und ihrer Ursachen, keine beachtens­
werte, von den Diskussiönstellnehmern aufgeworfene Frage dürfen 
unberücksichtigt bleiben. Es kommt dabei nicht nur auf die Ver­
öffentlichung der Briefe und Stellungnahme an, es gilt, diese Mate­
rialien operativ an die zuständigen Organisationen und Ämter zur 
Prüfung weiterzuleiten, anzustreben, daß über Jedes davon konkrete 
Maßnahmen ergriffen werden.

Zugleich Ist es notwendig, eine Vergrößerung des Informatorischen 
Inhalts, der Gehaltfülle der Zeitungsseiten anzustreben, die der Erör­
terung gewidmet sind. Es gilt, die Formen der Stoffgestaltung zu 
vervollkommnen, aus den Vorschlägen das Wesentliche auszusondern 
und die größtmögliche Reichhaltigkeit und Genauigkeit, Knappheit 
und Ausdruckskraft der Publikationen zu erreichen. In den Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit müssen die Vorschläge und Empfehlun­
gen über die Wege zur Erhöhung der Produktionseffektivität, zur 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts und 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, zur Wahrung eines strengen 
Sparsamkeitsregimes, zur Verbesserung der Arbelstqualltät ge­
rückt werden.

Von der Presse hängt vielfach die rechtzeitige und wirksame 
Unterstützung der Neuererinitiativen der Werktätigen ab. die auf 
der Arbeltswacht zu Ehren des Parteitags großartige Traditionen 
des massenhaften sozialistischen Wettbewerbs entwickeln. Den 
wärmsten Widerhall fand z. B. In vielen Kollektiven die Initiative 
der führenden Brigaden aus dem Werk „Wladimir Iljltsch“ die den 
Aufruf ergehen ließen: „Arbeltergarantâe für das Planjahrfünft der 
Qualität" Die patriotische Bewegung um die Annahme angestreng­
ter Gegenpläne für das zehnte Planjahrfünft greift um sich.

Unsere Erfolge auf dem wirtschaftlichen Gebiet sind unlösbar 
mit der Vervollkommnung der ideologischen, erzieherischen Tätig­
keit der Partei, der marxistisch-leninistischen Stählung der Kader, 
mit der konsequenten Behauptung des wahrhaft parteilichen, Le­
ninschen Arbeitsstils verbunden. Die Partei orientiert die Arbeiter 
der Ideologischen Front auf eine weitere Steigerung der Effektivität 
ihrer ganzen Tätigkeit, erwartet von den Journalisten eine tiefge­
hende und ernste Analyse der auftauchenden Probleme, eine Ver­
stärkung der ideologisch-erzieherischen Rolle der Presse.

Die Ergebnisse des'neunten Planjahrfünfts und die Entwlck- 
lungsperspektlven des Landes in den weiteren fünf Planjah­
ren ist eine vortreffliche Grundlage für eine tiefschürfende, über­
zeugende Propagierung der Vorzüge und unerschöpflichen schöpferi­
schen Kräfte der sozialistischen Gesellschaft, der sowjetischen Le­
bensweise — der Vorzüge, die angesichts der Krisenerschütterun­
gen und Nöte der Werktätigen In den Ländern des Kapitals beson­
ders sichtbar sind. In der vordersten Linie des ideologischen Kamp­
fes stehend. Ist die sowjetische Presse berufen, den Lesern konkreten 
Stoff für den Vergleich der grundlegenden Unterschiede zweier ent­
gegengesetzter sozialer Systeme un^ Jener Stellung, die der Ar­
beitsmensch In ihnen elnnlmmt. zu bieten. Es ist wichtig. solchen 
Materialien Zielstrebigkeit zu verleihen und überzeugend vor Augen 
zu führen daß die unentwegte Hebung des Volkswohlstands stets 
das höchste Ziel der kommunistischen Partei und des Sowjetstaates 
war und bleibt.

Es ist wichtig, daß auf den gegenwärtig stattfindenden Gebiets­
und Reglonspartelkonferenzcn den Fragen der weiteren Verbesse­
rung der Arbeit aller Glieder der Masseninformation und Propagan­
da große Aufmerksamkeit geschenkt wird. In der erprobten par­
teilichen Führung und Unterstützung, im engen Verbunr 
denseln mit dem Leben, in der aktiven Teilnahme am großen kommu­
nistischen Aufbau liegt die Kratt der sowjetischen Presse.

(Leitartikel der „Prawda" vom 9. Januar 1976)

Die Aufmerksamkeit aller, die 
um die Festigung des internatio­
nalen Friedens und der Sicher­
heit sowie um die Vertiefung 
der Internationalen Entspannung 
besorgt sind, wurde in letzter 
Zelt erneut auf die Frage Ober 
die Regelung eines der kompli­
ziertesten und gefährlichsten 
Konflikte — des Nahost-Konflik­
tes — gerichtet. Dies läßt sich 
damit erklären. daß die Ent­
wicklung der Ereignisse 1m Na­
hen Osten und um ihn nach wie 
vor große Gefahren in sich birgt.

Einerseits bilden sich zur Zelt 
günstigere Voraussetzungen für 
die Erzielung einer umfassenden 
politischen Regelung Im Nahen 
Osten heraus. Wie. unter ande­
rem, die Jüngste Erörterung die­
ser Frage In der UNO-Vollver­
sammlung zeigte, hat sich das 
Verständnis für das Wesen des 
Konflikts 1m Nahen Osten sowie 
für die Wege und Mittel zu des­
sen Regelung erheblich gefestigt 
und erweitert. Die überwältigen­
de Mehrheit der Staaten geht 
Jetzt bereits davon aus. daß für 
die Herstellung eines dauerhaf­
ten Friedens um Nahen Osten 
drei Grundprobleme, die mitein­
ander organisch verbunden sind, 
gelöst werden müssen.

Es müssen die Israelischen 
Truppen von allen von ihnen im 
Jahre 1967 besetzten arabischen 
Gebieten abgezogen werden; es 
müssen die legitimen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina, 
einschließlich seines unveräußer­
lichen Rechts auf Schaffung ei­
nes eigenen Staates, gesichert 
werden: Es müssen die Sicherheit 
aller Staaten des Nahen Ostens 
und deren Recht auf unabhängi­
ge Existenz und Entwlcklug ga­
rantiert werden.

Besonders wichtig ist, daß im­
mer fester die Anerkennung der 
Notwendigkeit Fuß faßt, im Rah­
men der Nahost-Regelung das

Von den Gebietsparteikonferenzen

Sachlich und prinzipientreu
In Alma-Ata hat die Gebiets­

parteikonferenz ihre Arbeit ab­
geschlossen. Die Parteiorganisa­
tion und alle Werktätigen billig­
ten aufs wärmste die Beschlüsse 
des Dezemberplenums (1975) des 
ZK der KPdSU, den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag der KPdSU „Hauptricb- 
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980" und 
unterstützten voll und ganz die 
weise Leninsche Innen- und 
Außenpolitik der Partei, die gro­
ße praktische Tätigkeit des ZK 
der KPdSU, seines Politbüros 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew persönlich, die auf die 
Realisierung des vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU prokla­
mierten Friedensprogramms ge­
richtet ist.

Während der Erörterung des 
Rechenschaftsberichts des Ersten 
Sekretärs des Gebietskomitees 
der KP Kasachstans A. A. Aska­
row analysierten die Delegierten 
die organisatorische und ideologi­
sche Arbeit der Parteiorganisa­
tionen. wiesen auf Mängel hin 
und brachten Vorschläge zu ih­
rer Behebung ein. Es wurde fest­
gestellt. daß der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU und uni 
die vorfristige Erfüllung der Auf­
lagen des ersten Jahres des zehn­
ten Planjahrfünfts weitgehend 
entfaltet wurde.

In der Rechenschaftsperlode 
hat die Gebietsparteiorganisation 
eine große Arbeit zur Realisie­
rung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU geleistet. 
Die Industrie des Gebiets hät vor­
fristig die Auflagen des neunten 
Planjahrfüntts in Produktion und 
Realisierung der wichtigsten Er­
zeugnisarten bewältigt. Über den 
Fünfjahrplan hinaus wurden für 
194 Millionen Rubel Erzeugnisse

Von der Höhe der neuen Aufgaben
Im neunten Planjahrfünft wur­

de das Pawlodarer Irtyschgeblet 
zu einem der größten Industrie­
bezirke Kasachstans. Davon spre­
chen überzeugend die Tatsachen, 
die auf der Gebietsparteikonfe­
renz im Rechenschaftsbericht an­
geführt wurden, den der Zweite 
Sekretär des Gebietskomitees der 
KP Kasachstans M. K. Kalrba- 
Jew machte. Die Produktions­
fonds vergrößerten sich im Plan- 
{ahrfünft fast um 700 Millionen 
tubel. Bedeutend erhöhten sich 

die Kohlegewlmnung, die Erzeu­
gung von Elektroenergie, die 
Herstellung von Traktoren, die 
Gewinnung von Ferrolegierun­
gen, Tonerde und die Produktion 
anderer Erzeugnisse.

Im Planjahrfünft vergrößerte 
sich die Erzeugung der Agrar­
produktion um 26 Prozent. Trotz 
der schwierigen Klimaverhält-

Erklärung 
der Sowjetregierung
zur Nahost-Frage
Palästina-Problem zu lösen. Diese 
Anerkennung fand eine klare 
Widerspiegelung In den letzten 
Beschlüssen der UNO-Vollver­
sammlung. In denen es deutlich 
heißt, daß das arabische Volk 
von Palästina eine der Hauptse'- 
ten der Nahost-Regelung, und 
die palästinensische Befreiungs­
organisation deren legitimer 
Vertreter Ist. Die Teilnahme der 
PLO an der Erörterung aller 
Aspekte der Regelung Ist Jetzt 
nicht nur durch die Praxis der 
UNO-Vollversalhmlung. sondern 
auch die des Sicherheitsrates be­
stätigt worden, die die Palästi­
nenser speziell zur Teilnahme an 
der Arbeit dieser Organe einge­
laden hatten.

Breite Unterstützung findet 
der Vorschlag über die Wieder­
aufnahme der Arbeit des Inter­
nationalen Mechanismus, der spe­
ziell für die Regelung des Nah­
ost-Konflikts — der Genfer Nah- 
ost-Frledenskonf e r e n z — ge­
schaffen wurde. Dabei vertritt 
die überwältigende Mehrheit der 
Staaten fest die Meinung, daß an 
der Arbeit der Genfer Konferenz 
von Anfang an und auf gleich­
berechtigter Grundlage alle un­
mittelbar interessierten Selten, 
einschließlich der palästinensi­
schen Befrelungsorganlsatl o n, 
teilnehmen müssen.

Andererseits widersetzen sich 
die herrschenden Kreise Israels 

realisiert, was um 54 Millionen 
Rubel mehr Ist, als in den Ver­
pflichtungen vorgemerkt war. 
Bedeutende Arbeit wurde zur Be 
schleunlgung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, zur 
Auswertung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik, der fortschrittlichen Erfah­
rungen. der Vervollkommnung 
der Produktionsleitung und Bej- 
sergestaltung der Arbeitsorgani­
sation geleistet. Die Leitung des 
Investbaus wurde verbessert. 
Das Wasserkraftwerk Kaptscha- 
gal ist angelaufen, die Porzellan­
fabrik wurde produktionswirk­
sam. neue Kapazitäten in den Be­
trieben der Schwerindustrie. 
Leicht-, und Nahrungsmittelindu­
strie wurden In Betrieb gesetzt.

Ihr besonderes Augenmerk 
lenkte die Gebietsparteiorganisa­
tion auf die Intensivierung der 
Landwirtschaft und Ihre Über­
führung auf eine industrielle 
Grundlage. Die Getreideaussaat­
flächen wurden vergrößert. Auf 
den Feldern und In den Farmen 
wird komplexe Mechanisierung 
eingeführt, rationeller werden 
organische und Mineraldünger 
angewandt. Über dan Fünfjahr­
plan hinaus wurden 119 000 
Tonnen Getreide, 185000 Ton­
nen Zuckerrüben, 33 000 Tonnen 
Gemüse an den Staat verkauft.

Der Tierbestand hat sieb ver­
größert, die Tlerlelstungen sind 
gestiegen, die Futterbasis Ist sta­
biler geworden. 12 mechanisierte 
Plätze für Schafmast auf indu­
strieller Grundlage wurden in 
Nutzung genommen, ein Komplex 
für Rindermast auf industrlelle.- 
Grundlage In Dshetygen, ein 
Schweinemastkomplex in 111, Ge­
flügelfabriken In Alma-Ata. 
Dshalgamysch und Stepnoje wur­
den gebaut.

Für die Berichtsperlode. wur­
de In der Konferenz festgestellt, 
ist ein zahlenmäßiges Wachstum 

nlsse stieg der Jahresdurchschnltt- 
llche Getreideertrag. Bedeutend 
vergrößerte sich der Verkauf von 
Kartoffeln und Gemüse an den 
Staat. Positive Resultate wurden 
in der Viehzucht erzielt.

Die Konferenz unterstützte 
aufs wärmste die Beschlüsse dos 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU (1975), die Leitsätze und 
Schlüsse, die in der Rede des Ge­
neralsekretärs des Zentralkomi­
tees der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, auf diesem Plenum 
enthalten sind. Die Delegierten 
billigten die Tätigkeit des ZK 
der KPdSU und seines Politbü­
ros in Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags.

Der Berichterstatter und die 
Debattentellnchmer, der Erste 
Sekretär des Pawlodarer Stadt­
partelkomitees G. I. Plroshnl- 
kow, der Oberschäfer und Held 

hartnäckig Jedem realen Fort­
schritt auf dem Wege der Rege­
lung. Sie wollen die eroberten 
Gebiete ihren legetlmen Besit­
zern nicht zurückgeben und leh­
nen es ab. die legitimen nationa­
len Rechte des arabischen Volkes 
von Palästina anzuerkennen. Die 
israelischen Behörden vertreiben 
die arabische Bevölkerug von 
deren ureigenen Gebieten und 
gründen dort demonstrativ ihre 
Siedlungen. Zum Objekt der be­
waffneten Israelischen Überfälle 
Ist das Territorium von Libanon 
geworden. Innerhalb dieses Lan­
des hören die bewaffneten Zu­
sammenstöße nicht auf. die in er­
heblichem Masse von außenher 
von Jenen Kräfte» inspiriert wur­
de. die die Aufrechterhaltung 
der gespannten Lage jm Nahen 
Osten anstreben.

Dem Prozeß einer umfassenden 
politischen Regelung im Nahen 
Osten legen auch Jene Staaten 
Hindernisse In den Weg. die seit 
langem als Schirmherren der ag­
gressiven Politik Israels auftre­
ten. Wie bisher versuchen sie, 
die Sache auf einem Umwege der 
Genfer Friedenskonferenz zu be­
treiben, es zu separaten Abma­
chungen zu bringen, bei denen 
die Schlüsselfragender Regelung 
ignoriert werden. Sie rechnen of­
fensichtlich damit, schwache 
Stellen In den Reihen der arabi­
schen Länder zu finden, die ara­
bischen Staaten voneinander zu 

der Bewässerungsar-

der Gebietsparteiorganisation, ih­
re ideologische und organisatori­
sche Festigung. Hebung der Ak­
tivität und Initiative der Kommu­
nisten und Entwicklung des in­
nerparteilichen Demokratlsmus 
charakteristisch. Es wurden das 
Stadtpartelkomitee in Kaptscha- 
gal, 118 Grund- und 177 Hallen- 
Parteiorganisationen gegründet, 
die Individuelle Arbeit mit den 
Kommunisten wurde verstärkt. 
Weitgehende Verbreitung haben 
solche Formen erfahren wie Ge­
spräche, Erörterung der Berichte 
der Kommunisten über die Erfül­
lung Ihrer Dienstpflichten, der 
Forderungen des Parteistatuts 
und der Partelaufträge.

Der Erste Sekretär des Rayon­
partelkomitees 111 S. B. Battal- 
chanow, die Weberin L. W. Ko­
tschetowa aus dem Baumwoil- 
komblnat. -ö--'
beiter M. Kartanbajew aus dem 
Sowchos ..Bachbachtlnskl", der 
Sekretär des Partelkomitees 
T. U. Beketajew aus dem Sow­
chos ..Alma-Atlnskl". Brigadier 
der Bewehrungsarbeiter w. W. 
Dlwakow aus dem Trust ;,Alma- 
Atazentrostroi" und ander? De­
legierte betonten, daß In der Tä­
tigkeit der Partelkomitees mehr 
Sachlichkeit und Konkretheit ist. 
In der Praxis Ihrer Arbeit hat die 
Perspektivplanung festen Fuß 
gefaßt. Verbessert hat sich die 
Leitung der Grund- und Hallen- 
partelorganlsatlonen und der Par­
teigruppen sowie die Kontrolle 
und Überwachung der Erfüllung 
der Direktiven der Partei und 
Regierung, die Auswahl. Vertei­
lung und Erziehung der Kader.

Große Beachtung schenken die 
Parteikomitees der ideologischen 
Stählung der Kommunisten. Der 
Ideologische Gehalt und die Ef­
fektivität der ökonomischen und 
Parteischulung wurden gestei­
gert. Von verschiedenen Formen 
der politischen und Ökonom!- 

der sozialistischen Arbeit B. Kls- 
garln aus dem Sowchos „Akkol- 
skl", der Direktor des Traktoren­
werks J. A. Lusjanin, die Trak­
toristin L. D. Petrowa aus dem 
Sowchos „Put Iljltscha“ und an­
dere unterstrichen, daß die er­
zielten Erfolge ein Resultat der 
Verbesserung der organisatori­
schen und ideologisch-politischen 
Arbeit der Parteiorganisation des 
Gebiets sind. Die Parteileitung 
der Wirtschaftstätigkeit und des 
kulturellen Aufbaus ist konkreter 
geworden.

Zugleich, wurde auf der Kon­
ferenz betont, gibt es in der Tätig­
keit des Geblotspartelkomitees, 
der Stadtpartelkomitces. der 
Rayonpartelkomitees und der 
Grundparteiorganisationen we­
sentliche Mängel. Der Stil und 
die Methoden der Parteileitung 
der Volkswirtschaft und der Er-

Einflußtrennen, sowie ihrem ---------
und ihrer Kontrolle zu unterwer­
fen.

Dies Ist eine riskante und aus­
sichtslose Politik. Sie kann nicht 
zur Regelung und zur Herstel­
lung eines dauerhaften Friedens 
im Nahen Osten führen. Ihr Er­
gebnis kann lediglich eine weite­
re Komplizierung der Lage und 
eine Verstärkung der Gefahr 
neuer militärischen Explosionen 
in dieser Region sein. Für Jene, 
die weiterhin diese Politik ver­
folgen, ist es an der Zeit zu be­
greifen, daß sie die Entschlos­
senheit der arabischen Länder 
und der arabischen Völker stärkt 
und die Konsolidierung ihrer 
Reihen und die Verteidigungs­
fähigkeit nur noch mehr erhöht.

In den nächsten Tagen soll die 
Frage über die Lage im Nahen 
Osten im UNO-Sicherheitsrat erör­
tert werden. Wenn alle Mitglie­
der des Sicherheitsrats, insbeson­
dere die ständigen Mitglieder, 
ein Gefühl der politischen Ver­
antwortung und ein echtes Inter­
esse dafür zeigen, mit der ge­
fährlichen Lage im Nahen Osten 
Schluß zu machen, und Bedin­
gungen für den Frieden und die 
Sicherheit aller Staaten dieser 
Region zu gewährleisten, so kann 
der Sicherheitsrat einen substan­
tiellen Beitrag zur positiven Ent­
wicklung der Ereignisse leisten.

Nach Meinung der Sowjetre­
gierung muß sich der Sicher­

sehen Schulung sind über 
500 000 Kommunisten und par­
teilose Aktivisten erfaßt.

Die Delegierten betonten eben­
falls. daß das Niveau der orga­
nisatorischen und politischen Ar­
beit einiger Partelkomitees, So­
wjet- und Parteiorgane nicht 
vollständig den Forderungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
und des Dezemberple n u m s 
(1975) des ZK der KPdSU ent­
sprechen. In einzelnen Betrieben 
wird die Disziplin verletzt, die 
Aufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen wenden nicht er­
füllt, die Reserven ungenügend 
genutzt, die neue Technik und 
fortgeschrittene Technologie wer­
den langsam In die Produktion 
eingeführt.

Es wurde darauf hlngewlesen, 
daß In einer Reihe von Wirt­
schaften die Ackerbaukultur noch 
niedrig Ist. unwirtschaftliches 
Verhalten zum Boden und zur 
Technik, zur Nutzung der Dün­
ger wird zugelassen, ungenügend 
wird die Selektlons- und zoovete- 
rtnäre Arbeit betrieben, es wer­
den keine Maßnahmen zur be­
schleunigten Steigerung der Ar­
beitsproduktivität getroffen.

Die Redner betonten, daß die 
Stadtparteikomitees, einige Ray­
onparteikomitees und Grundpar- 
teiorganlsatlonen langsam den 
Stil und die Methoden ihrer 
Arbeit vervollkommnen, wenig 
Sorgen um die Aktivierung des 
Innerparteilichen Lebens, der He­
bung der Aktivität der Kommuni­
sten, um ihre Erziehung im Gei­
ste der Forderungen des Partei­
programms und -Statuts bekun­
den. Es kam zu Verletzungen der 
Termine der Durchführung von 
Parteiversammlungen, es werden 
Fehler in der Arbeit zur indivi­
duellen Auswahl dqt Personen 
für den Eintritt In die Partei. 
Verteilung der Kommunisten auf 
entscheidenden Produktionsab- 
schnitten zugelassen.

Es wurde auf Unterlassungen 
In der Ideologisch-politischen Er­
ziehung der Kommunisten hlnge­
wlesen. In einer Reihe von Schu­
len und Seminaren des Systems 
der Parteischulung trägt der Un­
terricht einen formellen Charak­
ter und wirkt unbefriedigend

Ziehungsarbeit entsprechen den 
gewachsenen Forderungen noch 
nicht vollständig. Zu einem ern­
sten Rückstand kam es auf Bau- 
Elätzen. Die materiellen und Ar- 
eltskräfteressourcen werden un­

genügend genutzt.
Nicht vollständig werden die 

Reserven der Landwirtschaft ge­
nutzt.

Auf der Konferenz kam es auch 
zu einem prinzipiellen Gespräch 
über Mängel In der kulturellen 
ärztlichen Betreuung der Werk­
tätigen. im Dlenstlelstungs- und 
Handclsberelch.

Die Konferenz erörterte den 
Bericht des Vorsitzenden des Ge- 
bletsvollzugskomitees T. S. Sad- 
wakassow über den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par 
tdtag ..Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 

heltsrat bei der Erörterung der 
Frage über die Lage im Nahen 
Osten auf seine bekannten Reso­
lutionen stützen, die entspre­
chend nach dem Krieg von 1967 
und nach dem Krieg von 
1973 verabschiedet wurden, so­
wie vollständig die Beschlüsse 
der UNO-Vollversammlung be­
rücksichtigen. die in direkter 
Beziehung zu dieser Frage ste­
hen.

Das wichtigste Ereignis der 
Erörterung im Sicherheitsrat der 
Frage über die Lage im Nahen 
Osten muß die Schaffung von 
notwendigen Bedingungen für die 
Wiederaufahme und effektive Ar­
beit der Genfer Konferenz wer­
den.

Die arabischen Länder äußern, 
bei umfassender Internationalen 
Unterstützung,' ihre Bereitschaft 
zur Regelug im Nahen Osten auf 
einer vernünftigen Grundlage. 
Diese Haltung muß gebührend 
geschätzt werden. Die Araber 
haben das Recht, zu erwarten, 
daß auch die andere Seite 
schließlich ein Gefühl des Realis­
mus zeigt.

Die gegenwärtige Lage 1m Na­
hen Osten erfordert dringlich 
eine weitere Verstärkung der Be­
mühungen Jener, die In Wirk­
lichkeit sich dafür einsetzen, daß 
die Völker dieser Region Frieden 
und Zuversicht in den morgigen 
Tag erlangen.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so ist ihre Politik in der Frage 
der Nahostregelung wohl be­
kannt. Sie wird auch künftighin 
eine prinzipielle und konstrukti­
ve bleiben. Die gerechte Sache 
der arabischen Länder und Völ­
ker unterstützend, die Ihre legi­
timen Rechte verteidigen, wird 
die Sowjetunion alles In ihren 
Kräften stehende tun, auch Im 
Sicherheitsrat, um zu einer 
schnellsten und umfassenden Re­
gelung im Nahen Osten beizutra­
gen.

auf die Hebung des ideologischen 
Niveaus der Hörer.

Die Delegierten nahmen das 
Referat des Vorsitzenden des 
Vollzugskomitees des Gebietsso­
wjets der Werktätigendeputierten 
S. D. Jelagin über die „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" entge­
gen und erörterten ihn.

Zu den erörterten Fragen wur­
den Beschlüsse gefaßt

Die Delegierten begrüßten 
aufs wärmste das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew, der in der 
Konferenz eine große Rede hielt

Die Konferenz wählte das neue 
Gebietskomitee der KP Kasach­
stans und die Revisionskommis­
sion.

Es wurden Delegierte zum 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
XIV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans ge- 
wählt.

Mit großer Genugtuung nah­
men die Konferenzteilnehmer 
ein Grußschretben an das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion an.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten sich die Mitglieder 
des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans A. I. Klimow. Sch. K. 
Kospanow. N. G. LJascbtschenko. 
W. K. Mesjaz. die Kandidaten 
des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans K. A. Jegtsbajew. 1.0. 
Slashnew, Sektorielter des ZK 
der KPdSU A. I. Ratschkow. Mi­
nister für Geologie der UdSSR 
J. A. Koslowski.

Auf dem ersten Plenum des 
Gebietspartelkomitees wur den 
A. A. Askarow als Erster Sekre­
tär des Alma-Ataer Gebietskomi­
tees der KP Kasachstans, I. I. 
Dorochow als Zweiter Sekretär. 
I. J. Bobrow. W. P. Grizai, B. A. 
Tulepbajew als Sekretäre ge­
wählt.

(KasTAG)

1980". Den Entwurf einmütig 
billigend, sprachen die Delegier­
ten über die großen Aufgaben, 
die im zahnten Planjahrfünft zu 
lösen bevorstehen.

Eine Rede hielt aut der Konte­
ren« der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans A. G. Korkin.

An der Arbeit der Konferenz 
nahm der Instrukteur des ZK der 
KPdSU W. W. Sacharow teil

Die Konferenz wählte eine 
neue Zusammensetzung des Ge­
bietsparteikomitees. der Revisi­
onskommission. Delegierte zum 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
zum XIV. Parteitag der KP Ka­
sachstans.

Auf dem Organlsatlonsplenum 
wurden zum Ersten Sekretär des 
Pawlodarer Gebletspartelkoml- 
tees B. W. Issajew, zum Zweiten 
— M. K. Kalrbajew, zu Sekre­
tären — Ch. Ch. Demesslnow, 
M. M. Makejew. S. I. Starussew 
gewählt.

(KasTAG)
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ZU Beginn des Jahres 1975 
besuchte ein Instrukteur 

des Geblctsfats der Gewerkschaf­
ten die W.-I.-Letiln-Grube In 
Schachtlnsk. Er wollte die Orga­
nisierung des sozialistischen 
Wettbewerb^dcr Kumpel im ab­
schließenden Planjahr prüfen. 
Man legte Ihm die sozialistischen 
Verpflichtungen vor. Als er In 
einem dieser Dokumente las: 
„Die Brigade Pawel Petrowitsch 
Plllschenko verpflichtet sich, Im 
Jahr fünf Kilometer Vortrieb zu 
leisten", bekam er Zweifel, ob da 
kein Druckfehler unterlaufen sei. 
Man bestätigte dem Mann, daß 
die Brigade tatsächlich 5 Kilo­
meter Vortrieb erzielen will, daß 
es kein Fehler sei. Der Instruk­
teur hatte aber immer noch Be­
denken: 5 000 Meter — das über- 
trifft doch die Rekordleistung Im 
Kohlcbeckenl

Für Pawel Petrowitsch Plll­
schenko war diese Verpflichtung 

Mit Zuversicht
und Stolz ins neue
Planjahrtünft

(Eine Skizze)

ein Ziel, das er schon jahrelang 
anstrebte.

Zehn Jahre ist er bereits Bri­
gadeleiter. Vorher war er fast 
ebensolang Hauer. Als man ihm 
vorschlug, Brigadier zu werden, 
war er bereits ein guter Grup­
penleiter.

Der Abschnittschef Stepan 
Pogukajew hatte ihn schon lan­
ge Ins Auge gefaßt und sah. daß 
Pawel Petrowitsch Organisa­
tionstalent hatte, zielstrebig und 
anspruchsvoll war, daß er die 
gesellschaftlichen Interessen über 
alles stellt. Wahrscheinlich hat­
te der Abschnlttslelter intuitiv 
gefühlt, daß Pawel der Teufel 
ritt, seine Kräfte zu probieren.

Plllschenko war energisch ans 
Werk gegangen. Es schien, er 
wisse ganz genau, wie man eine 
Brigade zur besten In der Gru­
be macht. Er wußte es auch, 
aber dennoch konnte er nicht al­
les.

Manch einer In der Brigade 
seufzte dem alten Brigadier nach 
und prophezeite: „Der Laden 
wird jetzt bald schief gehenl"

Im Vergleich mit dem alten 
Brigadier Iwan Duradadshl ter 
war nach dem Donbass übersie­
delt) verspielte Plllschenko auf 
den ersten Blick in vielem. Dura­
dadshl war ein „Aristokrat": er 
legte nie Hand an — er leitete. 
Pawel war bei Jeder Arbeit der 
erste mit dabei. Der Vorgänger 
machte nicht viele Worte. Pawel 
dagegen war hitzig. Für Jeden 
Fenier machte er den Schuldigen 
vor allen herunter.

Da war er einmal in den Stol­
len gekommen und hatte festge­
stellt: die Hauer waren etwas 
von der Hauptrichtung abgekom­
men. Sie selbst waren Jedoch um 
besorgt, als sei alles in Butter. 
Plllschenko verlor die Fassung, 
ergriff die Axt und schlug die 
Stützbalken um.

Bei PlHschenkos Vorgänger 
verdienten die Hauer einen Bat­
zen Geld. Jetzt hatten sie schon 
drei Monate Ihr Soll nicht gelei­
stet. Und dabei verlangt Plll­
schenko... Qualität, Befolgung 
der Regeln der Sicherheitstech­
nik.

Pawel konnte es nicht begrei­
fen, wie einer etwas nachlässig 
tun kann. Nicht jeder wollte ihn 
verstehen; warum er sich SO be­
müht, warum er förmlich aus der 
Haut möchte.

IE Zelt verging, Pawel er- 
warb Erfahrungen. Auch 

hatte er begriffen: Ordnung Im 
Kollektiv muß man mit ruhigem

Zu Themen der Erziehung

Damit die Heimat noch 
reicher werde

Jeden Abend kommt in unse­
ren Hof der Müllwagen. Für mich 
ist es eine harte Minute. Um das 
Auto herum stehen meistens 
Schulkinder. Aus ihren Eimern 
rollen Brotstücke und Tischabfäl­
le mit dem Müll. Es ist zur 
schlechten Gewohnheit geworden, 
well das Abholen der Speisereste 
nicht organisiert ist.

Zu Hause wird Brot verdor­
ben, In der Schulspeisehalle wer­
den volle Teller stehengelassen.

Was wird in unserer Schule 
getan, um den Kindern die Spar­
samkeit anzuerziehen?

Jede Klasse unserer Schule 
Nr. 11 wird am 1. September 
für ein Lehrkabinett verantwort­
lich gemacht. Unter Leitung des 
Wirtschaftssektors betreuen es 
die Schüler, tragen volle Verant­
wortung für Sauberkeit, für die 
Unversehrtheit der Möbel und 
Anschauungsmittel das Jahr hin­
durch.

Viele erzieherische Unterhal­

tungen sind In die Pläne der 
Klassenleiter eingetragen. So hat 
die Junge Klassenlelterlh Elfrie­
da Feil mit ihren Zöglingen zu 
dem Thema ..Das Brot meiner 
Heimat" gesprochen. ,

Gast unserer Schule war der 
Ackerbauer. Held der sozialisti­
schen Arbeit N. E. MaJorow aus 
dem Dorfe Petropawlowka. Seine 
Erzählung über den Kampf um 
Jedes Getreldekorn machte einen 
tiefen Eindruck. Er sprach auch 
über die Hilfe der Schulkinder, 
der Stadtbevölkerung bei den 
landwirtschaftlichen Arbeiten. 
Solche Treffen tragen dazu bei, 
daß das Verantwortungsgefühl 
der Kinder für die Vermehrung 
der Reichtümer unseres Landes 
etelgL

Ich möchte nun über eine Er­
ziehungsstunde in der Klasse 6a 
bei Lehrér Rudolf Klein spre­
chen.

Es wurden die Aufzeichnungen 
des Arbeitsheiden und ukraini­

Herzen schaffen. Auch die Men­
schen gewöhnten sich an ihn. sie 
sahen: Der Brigadier Ist zwar hit­
zig. doch gerecht. Wenn etwas 
passiert, steht er ftr Jeden ein.

Anderthalb Jahre waren ver­
gangen. bevor Pawel die Früchte 
seiner Bemühungen’sah. Die Bri­
gade sollte eine Fördersohle 
durchs Gestein schlagen. Man 
gab Ihnen zwei Gesteintransport­
maschinen. Die Brigade steigerte 
rapid Ihre Leistungen: 50, 100, 
150 Meter Vortrieb pro Monat 
und mit hoher Qualitätsklasse,

Der Abschnittschef bemerkte 
Ihm: ,,Jetz.t seid Ihr auf dem rich­
tigen Weg. Mit solchen Leistun­
gen könnt Ihr euch sehen lassen.' 
Auch der Grubendirektor Nikolai 
Drlshd lobte die Brigade.

„Günstlinge" des Direktors ha- 
ben's nicht leicht. Sie haben Im­
mer die höchsten Pläne, ihre Ar­
beitsverhälthisse aber sind nicht 
die besten. Das bemerkt zwar 

nicht Jeder in uer Grube. Sollte 
aber die Brigade Plllschenko 
Material bekommen, neue Aus­
rüstungen, oder teilte man Ihr 
für einige Zelt Hilfsarbeiter zu, 
sofort munkelten einige: „Man 
hilft Plllschenko."

Plllschenko bittet selten um 
Hilfe, sollte er es auch noch so 
schwer haben mit seinen Leuten. 
Oftmals tut er mit seiner Bri­
gade. was für andere als unmög­
lich erscheint. Im April vorigen 
Jahres schafften sie den Plan in 
einer Woche — 250 Meter Vor­
trieb!

Nicht oft beginnt die Brigade 
den Monat mit Vortrieb vom er. 
sten Tag an. Man hatte einmal 
errechnet, wieviel Zelt die Hauer 
für die Montage brauchen. Piii- 
schenkos Brigade hatte die mei­
ste Zelt dazu verbraucht. Und 
doch wußten alle — Pawels Bri­
gade wird den Plan schaffen. Er 
versteht es, die Möglichkeiten 
und Kräfte der Brigade zu be­
rechnen. Er findet Jenen einzig 
richtigen Ausweg, der die Bri­
gade zum Erfolg führt.

Es kommt auch vor, daß er mit 
seinen Vorschlägen und Forde­
rungen zum Cheftechnologen. In 
die Produktionsabteilung, zum 
Obermechaniker, zum Direktor 
geht. In der Regel werden seine 
Forderungen erfüllt, denn diese 
sind mit präzisen Berechnungen 
belegt Grundlos belästigt er nie­
manden.

Wenn die Brigade den Plan 
bewältigt, aber darüber hinaus 
nicht noch etwa 50 Meter Vor­
trieb aufweisen kann, ist Pawel 
unzufrieden. Man gratuliert der 
Brigade dazu, daß sie unter den 
schwierigsten Verhältnissen ihre 
Pflicht erfüllt hat, Pawel aber 
winkt ab: „Das Ist doch keine 
Sonderleistung." Ihm hat's der 
Schnellvortrieb angetan, und er 
hat auch die Brigade damit ange­
steckt. .

Ständig hält Plllschenko die 
Bedingungen hochproduktiver 
Arbeit Im Blickfeld:

Die Disziplin. Faulen­
zer und Trunkenbolde gibt es in 
der Brigade nicht. Die Atmosphä­
re Ist hier nicht für solche. Sie 
wirkt erfrischend. Die meisten 
arbeiten hier Jahrelang Seite an 
Seite, verstehen sich sehr gut. Ei­
nen Jeden schätzen sie sofort nach 
seiner Arbeit.

Die Vorbereitung zur 
Arbeit. Pawel erfährt im 
voraus den Plan, die Verhältnis­
se Im Abbauort. wie er montiert 
wurde, In welchem Zustand die 
Kombine ist. Falls etwas nicht

stimmt, gibt s Alarm. Schafzucht-gewöhnliche Ist, 
gefährlich, .autet 
setz: In der cf 
ter Vortrieb# 
15 Meter, in 
Meter. B____

Die A r b e 11 s
s a 11 o n. AgWBalb 
für die Vorbereitung, 
des Fließbands. Prüfung der Roh­
re. Die andere Zeit — Abbau 
und Abstützen des Abbauorts. 
Wenn cs heute nicht alles naeff 
dem Plan klappt, muß morgen 
nachgeholt weraen. Keinesfalls 
wird es auf übermorgen ver­
schoben.

Die Brigade kennt keine gt|l! 
stände wegen Kleinigkeiten. 
Wenn die Männer aus elnem' Ab- 
bau in einen anderen übergehen; 
nehmen sic alles Nötige mit. 
„Herrenloses" Inventar bringen 
sie an den richtigen Ort. Das tüt 
Pawel selbst und hat es auch 
soUien Kollegen anerzogen. Sie 
brauchen sich daher nur sel’.on 
an das Lager zu wenden. Sobald 
der Abbaukomplex montiert ist, 
kennt die Brigade nur eine Sor­
ge: „Mit Volldampf vorwärts!"

Tagelang hatte der 
Maler auf das Modell 
gewartet. Er hatte schon eine 

ganze Galerie von,Porträts der 
Bestarbeiter fertig. Nur einer 
noch hielt Ihn auf — der Briga­
dier Pawel Petrowitsch Plll­
schenko.

Endlich war auch er gekom­
men. hatte sich mürrisch auf den 
Hocker gesetzt. So hatte ich ihn 
noch nie gesehen. Auf die Fra­
gen über die Lage in der Brigade 
antwortete er ungern und ein­
silbig. Plötzlich sprudelte es 
aus inm heraus, als sei ein Damm 
durchgebrochen. Alles, was ihn 
bedrängte, ergoß sich In einem 
leidenschaftlichen M o n o 1 o g: 
„Jetzt haben wir alles, um pro 
duktlv zu arbeiten. Und da plötz­
lich diese Bescherung, für die 
ich gar keine Erklärung finde. In 
der dritten Schicht hat der Kom- 
blnctührer das Schmieröl ablau­
fen lassen. Und gerade dieselbe 
Schicht hat die Richtung ver­
fehlt".

Versagen Mechanismen, Ist Pa­
wel Petrowitsch ruhig—er weiß, 
was zu tun Ist. Wenn aber die 
Menschen versagen, findet er kei­
ne Ruhe.

Man sagt nicht von ungefähr, 
die Mängel eines Menschen seien 
die Fortsetzung seiner guten Qua­
litäten. Pawel Petrowitsch Ideali­
siert Innerlich seinem ideel­
len Schema nach müßten alle 
Menschen ehrlich, gewissenhaft 
sein. Abweichungen von diesem 
seinem ideal faßt er als Kata­
strophe auf. Er kann sich nicht 
vorstellen, daß Jemand die per­
sönlichen Interessen höher stellen 
könnte als die des Kollektivs, als 
die Interessen der allgemeinen 
Sache.

IM Kulturpalast der Kumpel
1 ehrte man die Bestarbei­

ter. Maa gratulierte Ihnen zu den 
Erfolgen, überreichte Ihnen Blu­
men. In der Mitte des Saals stand 
ein hell erleuchteter Tannen­
baum. Auf den Tischen standen 
frische Blumen. Die Kumpel nah­
men die Gratulationen mit Ihren 
Familien entgegen.

Der Sekretär des Partelkomi­
tees der W.-I.-Lenln-Grube Was­
sili Sarytschew stellte die Hauer 
vor: Reinhold Littmann, Pawel 
Plllschenko, Jegor Tremassow. 
Iwan Roshkow.

„Unsere Recken. Sie hatten 
sich verpflichtet, Im PlanJahr- 
fünft 15 Kilometer Vortrieb Je 
Brigade zu leisten. Ihr Verspre­
chen haben sie gehalten."

Einer dieser Recken trat vor 
■— mittelgroß, etwas verwirrt 
und ungeschickt ging er zur Büh 
ne, nahm das Mikrophon mit bei­
den Händen, fest wie ein Kum- 
peUnstrumcnt. dachte etwas nach 
und sagte ganz ruhig:

„Alle haben vortrefflich gear­
beitet. So werden wlr's au,ch Im 
zehnten Planjahrfünft machen.”

Brigadier Pawel Plllschenko 
sagte das über seine Kollegen 
und seine Freunde Im Arbeits­
wettbewerb.

N. LOBOWA.
Redakteur der Zeitung 
„Schachtlnsk! Majak"

Schachtlnsk,
W.-I.-Lenln Grube, 
Gebiet Karaganda

schen Kolchosbauern A. W. Gl- 
talow gelesen und besprochen.

.Für's Essen" mußte leb als 
Kind schon von früh bis spät bei 
Kulaken arbeiten. Früh lernte ich 
den Wert des Brotes schätzen, 
meine Mutter hat es mich gelehrt 
und Ich meine Kinder. Jetzt lehre 
Ich die Enkel, Jedes Krümchen 
schätzen". Auf einer Auslands­
reise sah Ich, wie sparsam man 
z. B. In Amerika mit dem Brot 
umgeht, well es dort teuer Ist. 
Nicht Jedermann kann sich Im 
brolrelchen Amerika sattessen...'' 
Er führt Berechnungen aus. die 
sehr anschaulich zeigen, was 
„Sparen mit dem größten Reich­
tum unseres Landes" heißt. Spa­
ren vom Halm bis auf den Tisch. 
Die Wirkung dieser Erziehungs­
stunde blieb nicht aus. lh Ge­
genwart der Schüler aus der 6a 
wagt es Jetzt niemand, Brocken 
zu machen. „Das Gewissen legt 
sich”, sagte der Klassenleiter. 
Genauer könnte man sich nicht 
ausdrücken.

Angelegenheit der Jugend
ten Viehzuchtrayons 1m Gebiet 
Semipalatlnsk. Der führende 
Zweig ist die Schafzucht. Im 
Rayon gibt es neun Sowchose. Der 
Jahresumsatz In 26 Tlerztchtfar- 
men zählt 10 000 Rinder. 8 300 
Pferde, Uber 500 000 Schaf«.

Große Wandlungen haben sich 
jin neunten Planjahrtünft In der 
Ökonomikdes Rayons vollzogen. 
Die Sowchose sind stärker gewor­
den,. die Viehzucht hat eine Wel- 

| tefontwlcklung erfahren. So wur­
de der Schafbestand während des 
Planjahrfünfts um 65 000 Stück 

»vergrößert»
In dieser, Zeit hat sich der 

Verkauf von Fleisch um 16 Pro- 
•An” Her von Wolle um 21 Pro­

zent vergrößert und macht 
344 000 Zentner bzw. 38 500 
Zentner aus. Von der Schafzucht 
konnten 11 Millionen Rubel Rein­
gewinn gebucht werden.

Den Aufstieg der Schafzucht 
hemmte noch vor kurzem das 
Klelnherdensysterm In der Ar­
beitsorganisation. Bis 1971 wur­
den 300 000 Schafe In 430 bis 
440 kleinen Herden gehalten. 
Dieser Umstand erschwerte die 
kulturelle Betreuung und Ver­
sorgung mit Dienstleistungen 
der Schäfer und ihrer Familien,, 
die sich auf wett entlegenen 
Umtriebs weiden und weil ent­
fernt voneinander befanden. 
Wanderklubs, -läden und -Werk­
stätten kannten nur selten die 
Schäfer erreichen.

Auf den Wanderwèiden, den 
Standorten der Schäfer, gab 
nicht selten weder elektrisches 
Licht noch Bad. Mit großer Ver­
spätung wurden den Schäfern 
Periodika zugestellt.

Die ungeregelte Lebensweise 
der Schäfer schuf diesem Beruf 
keine Autorität. Lange Zelt zog 
er keinen der Jugendlichen an.

Ich freue mich immer, wenn 
Ich In unsere Haushaltswerkstatt 
komme. Hier unterrichtet E. 1. 
Kurenkowa die Mädchen. Immer 
wieder unterstreicht sie. daß Im 
Haushalt . Sparsamkeit walten 
muß. Sie weist darauf hin, was 
man aus Resten nähen oder strik- 
ken kann, wie Lebensmittel vor 
vorzeitigem Verderben zu bewah­
ren sind.

jn diesem Sdinmer hatten, wir 
d|e[Mögll(|)ikelt, unsere Schüler 
zeigen zu lassen, wie sie aas Le­
ben verstehen. Eine Gruppe 
Oberschüler half Im Sowchos 
„Nowotrolzkl" bei der Futterbe­
schaffung und beim Jäten des Ge­
müses. Die Verwaltung des Sow­
chos unterstrich in einer Dank­
sagung das Bewußtsein und den 
großen Arbeitseifer der Schüler. 
Besonders beispielgebend waren 
der Komsomolsekretär Valcrt 
Sotkin. Sergej Sagorulko, Sonja- 
Kuluntajewa u. a.

Die Arbeit geht weiter.
Die Erziehung der Kinder Im 

Sinne der Sparsamkeit wird 
auch weiterhin einen wichtigen 
Platz In der allgemeinen Erzie­
hungsarbeit elnnchmen.

Else HERMANN.
Deutschlehrerin

Aktjublnsk

Sch. MAKASCHEW.
Erster Sekretär des Rayonparteikomitees Tschubartau, 
Deputierter des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Deshalb waren Schäfer meist 
schon bejahrte Menschen. Wenn 
sie dann das Rentcnalter er­
reicht hatten, war oftmals keine 
Ablösung da.

Das Leben selbst und Öle neu­
en Aufgaben brachten die Kader­
frage In der Schafzucht aufs Ta­
pet.

Das Rayonpartelkomitee trug 
der entstandenen Lago In der 
Schafzucht und dem akuten Ar­
beitskräftemangel Rechnung und 
merkte 1971 praktische Maßnah­
men zur Konzentrierung der 
Viehzuchtzweige vor.

Im Frühjahr 1971 erschien in 
der Rayonzeltung „Shana-Omir" 
ein offener Brief. Es war ein 
Aufruf, den die Jungarbeiter 
des Rayons an alle Jugendlichen 
und Schulabgänger ergehen lie­
ßen, in die Viehzucht zu gehen. 
Den Ayfruf hatten Schulabgän­
ger von 1969—1970 unterzeich­
net, die Schäfer, Viehwärter und 
Mechanisatoren sind.

Der Aufruf löste bei Enthusia­
sten einen nachhaltigen Wider­
hall aus. Im März 1971 wurde er 
unter den Schulabgängern erör­
tert. Im April organisierten wir 
das erste Treffen der Schulab­
gänger. Auch angesehene Vieh 
Züchter, Sowchos- ünd Schuldi­
rektoren. Sekretäre der Partel­
und Komsomolorganisationen, 
Mitglieder des Vollzugskomltees 
des Rayonsowjets der Werktäti­
gendeputierten, Spezialisten der 
Landwirtschaft waren eingeladen.

Die Schulabgänger erklärten 
von der Tribüne aus, daß sie In 
den heimatlichen Sowchosen blei­
ben und in Schafzuchtbrigaden 
arbeiten werden.

Jedem zu Bewußtsein 
bringen

ALMA-ATA. Die Werktätige, 
der Republikhauptstadt erörtern 
weitgehend das Projekt des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 

.„Hauptrlchlungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976 — 
1980", die Materialien des De­
zemberplenums des ZK der 
KPdSU (1975). Auf den Partei- 
und Produktionsversammlungen 
studieren sie die Aufgaben., die 
die Partei für das 10. Planjahr­
fünft aufgestellt hat, verbinden 
sie mit konkreten Taten Ihrer Ar- 
beltskollektlve. machen Vorschlä­
ge-

Die Propagandisten erweisen 
Ihnen große Hilfe bei der Erläu­
terung der wichtigsten Parteido­
kumente. Unter Ihnen sind über 
400 Lehrer der Gesellschaftswis­
senschaften an den Hochschulen 
der Stadt. In den Vorträgen und 
Vorlesungen, die sie für die 
Werktätigen halten, wird das 
größte Gewicht aut die Hauptauf­
gaben des Jetzigen Pianjahnünfts 
— die Steigerung der Produk­
tionseffektivität und der Pro- 
duktlonsqualltät — gelegt.

Der ersten Gruppe der Schul­
abgänger überreichte man mit 
dem Zeugnis über Mittelschulbil­
dung eine KomsomoMnirélsung 
zur Arbeit in den Schaffarme:., 
d.o Sowchoid'.rekloren händigten 
ihnen In feierlicher Atmosphäre 
die Arbeitsbücher ein.

Heule, da es um die Konzen­
trierung und Spezialisierung der 
Viehzucht, um Ihre Überführung 
auf Industrielle Grundlage geht« 
bleibt Immer noch die Kaderfra­
ge das Hauptproblem. Für Be­
treibung der Viehzucht aufgrund 
der Errungenschaften der moder, 
nen Wissenschaft und der fort­
geschrittenen Erfahrungen sind 
nicht Schafhirten schlechthin er­
forderlich. sondern geschulte 
Schafzüchter, die sich In der Tier­
kunde auskennen und die Land­
technik beherrschen. In dieser 
Sache wurde den Jugendlichen 
eine besondere Rolle zugedacht. 
Das fünfte Jahr arbeiten wir un­
ter der Devise „Schafzucht — 
Angelegenheit der Jugend,"

So entstand 1971 in unserem 
Rayon eine neue Form der Ar­
beitsorganisation und der Le­
bensweise der Schäfer — vier 
Komsomolzen- und Jugendschä­
ferbrigaden, wo 48 Schulabgän­
ger beschäftigt waren. Sie be­
treuten 12 000 Schafe. Statt der 
verstreuten kleinen Schafherden 
und einzelnen Schafhirten wur­
den große Herden organisiert, 
die von Schäferkollektiven be­
treut werden. In die Praxis der 
Schafzucht kamen solche Begrif­
fe wie kollektive Arbeit und kol­
lektive Verantwortung.

Dem Vorbild der ersten En­
thusiasten folgten viele ihrer

Gute Resultate erzielte im 
neunten Planjahrfünft das Kol 
lektlv der Syrjanowsker I(rs|- 
wirtschaft, Gebiet Ostkasachstan. 
Der Plan in allen Kennziffern Ist 
lange vor dem Termin erfüllt 
worden.

Viele ausgezeichnete Menschen 
arbeiten In diesem Kollektiv. Die 
Brigade von Jakob Raat ist im 
sozialistischen Wettbewerb mehr­
mals als Sieger hervorgegangen. 
Für das Jahr 1975 hat sich dieses 
Kollektiv verpflichtet, 25 000 
Kubikmeter Holz zu beschaffen. 
Ihre Verpflichtung hat die Briga­
de von J. Raat 3 Monate vor 
dem Termin erfüllt. Zur Eröff 
nung des XXV. Parteitags wollen 
sie über den Plan hinaus etwn 
10 000 Kubikmeter Holz beschaf­
fen.

UNSERE BILDER: Holzbe 
Schaffung; Der Brigadier Jakob 
Raat.

Foto: W. Pawlunln

KOKTSCHETAW. Im Gebiet 
wird eine weitgehende Erörte­
rung des Projekts des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" geführt. In die Rayons des 
Gebiets fuhr eine Propaganda­
gruppe des Gebletskomltecs der 
KP Kasachstans. Vorher hatte sie 
an der Beratung teilgenommen. 
In der der Erste Sekretär des Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans J. N. Auelbekow über Fra­
gen der Propagierung des Pro­
jekts des ZK der KPdSU aufge­
treten Ist.

Der Gruppe gehören Partei. 
und Sowjettunktlonäre. Leiter 
von Organisationen und Ämtern, 
ehrenamtliche Lektoren und Po­
litreferenten an. Sie werden In 
den Betrieben. Sowchosen und 
Kolchosen, in den Wohnorten der 
Bevölkerung auftreten und den 
Grundparteiorganisationen bei 
besserer Propagierung dieses 
wichtigsten Dokuments behilflich 
sein.

(KasTAG) 

Altersgenossen. Gegenwärtig ar­
beiten im Rayon 43 Komsomol­
zen- und Jugendbrigaden. Ihnen 
gehören 385 Burschen und Mäd­
chen an, die 146 000 Schafe oder 
33 Prozent des ganzen Schafbe- 
standes Im Rayon betreuen. Neue 
einträchtige Produkt'.onskollekti- 
ve haben •ich meist aus Klassen­
kameraden gestaltet. Eine Brlga» 
de aus 10—11 Personen betreut 
auf einer Umtrlebswelde 3 000— 
3 500 Schafe. Die Schäfer arbei­
ten In zwei Schichten zu sieben 
Stunden, haben nach festgesetz­
tem Plan Ruhetage und Urlaub. 
Das ermöglicht ihnen, hohe Ar- 
beltsleJstungen zu erzielen, an 
Techniken und Hochschulen fern 
zu studieren. Ihr ideologisches 
und kulturelles Niveau zu he­
ben.

Die Grundlage der Organisati­
on des Arbeitskollektivs, das 
größtenteils aus Mlttelschulab-, 
gängem besteht, ist das Prinzip 
des sozialistischen Gemein­
schaftslebens.

In den Komsomolzen- und Ju­
gendschäferbrigaden sind die 
Arbeitsproduktivität und der 
Durchschnittslohn durchweg hö­
her als In gewöhnlichen.

Die Produktionstätigkeit der 
Komsomolzen- und Jugendsehä- 
ferbrlgaden beruht auf den Prin­
zipien der Innerwirtschaftlichen 
Rechnungsführung. Die Hohe 
des Arbeitslohns der Brigade­
mitglieder wird von der Menge 
und Qualität der Erzeugnisse, so­
wie von dem eingesparten Ar- 
belts- und Materlallenaufwand 
bestimmt.

Die Komsomolzen- und Ju­
gendschäferbrigaden geben dem 
Leben der Scnafzüchter neuen 
Inhalt, denn ihre Bedingungen 
sind mehr oder weniger den ge- 
Senwärttgen Forderungen der 

ugend angemessen- Sie haben

Immer unter 
den Menschen

Die Kommunisten, alle Arbei­
ter aus unserem Sowchos billigen 
einstimmig den Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980", besprechen den Beschluß 
des Dezemberplenums (1975) des 
ZK der KPdSU und der IV. Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der neunten Legislatur­
periode. Diese Themen sind heute 
die wichtigsten In den Reden der 
Propagandisten und Politinfor­
matoren der Wirtschaft.

Ein fälliges Treffen mit den 
Mechanisatoren und Viehzüch­
tern. Zum Thema „Pläne der 
Partei — unsere Pläne", spricht 
der beste Agitator Joseph Bullin­
ger. ein Kommunist, Cheföko­
nom des Sowchos.

Er unterstrich, daß die wichtig­
sten sozial-ökonomischen Aufga­
ben des 9, Fünfjahrplans erfüllt 
sind, Ein gutes Beispiel dafür 
ist die Entwicklung der Ökono­
mik unseres Sowchos, die He­
bung des Wohlstandes unserer 
Familien. Der Arbeitslohn der 
Arbeiter und Angestellten Ist ge­
stiegen. Es sind zwanzig Wohn­
häuser gebaut worden.

Der Propagandist J. Bullinger 
erfreut sich großer Beliebtheit 
bei den Zuhörern. Durch sein 
Können und Wissen gewinnt 
er das Auditorium. Einmal in der 
Woche Ist er Im Klub, In der 
Farm oder In der Reparaturwerk­
statt anzutreffen.

Einen guten Ruf als Propagan­
disten haben sich auch K. Ken- 
shebajew. A. Kolesnikow. A. 
Walger. T. Usarow. u. a. erwor­
ben. Nicht nur In der Erfüllung 
Ihrer Partelaufträge. sondern 
auch In der Arbeit zeigen sie ein 
nachahmenswertes Beispiel des 
Herangehens ans Werk. Sic mo­
bilisieren ihre Mitarbeiter zu 
einem würdigen Begehen des 
XXV. Parteitages der KPdSU.

W. DANIWEZ
Sowchos „ProgrtB-, 
Gebiet Koktschetaw

Seminar
für Klubarbeiter

Im Zellnograder Gebietshaus 
für Volksschaffen fand ein Semi­
nar für die Direktoren der Ray­
on-Kulturhäuser statt, auf dein 
man über die Aufgaben der Klub­
anstalten des Gebiets Im Zusam­
menhang mit dem XXV. Partei­
tag der KPdSU und der Steige­
rung der Rolle der Rayon-Kul­
turhäuser in Leitung der ländli­
chen Kulturanstalten des Ge­
biets beriet.

Die Seminarteilnehmer mach­
ten sich mit dem Verlauf des 
Unlonsfesttvals der Laienkunst 
im Gebiet bekannt, hörten »Ich 
Vorlesungen an, tauschten Er­
fahrungen In der Arbeit aus.

Zum Schluß sahen sich die Se­
minarteilnehmer Im Klrow-Sow 
chos ein Programm aus der Ge­
bietsschau der Bühnenkünstler- 
kollektive und Agltbrlgaden des 
Rayons Zellnograd an.

L. BALASCHOW. 
Direktor des Gebietshauses 
für Volksschaffen 
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sich zu Kulturzentren der Schaf- 
zQchler gestaltet.

Für den Bau von Produktions­
objekten. kulturellen und ande­
ren sozialen Versorgungseinrich­
tungen der Komsomollen- Und 
Jugendschäferbrigaden wurden In 
vier Jahren Im Rayon 5 Millio­
nen Rubel Investitionen In An­
spruch genommen. In Jeder der 
43 Brigaden gibt es jo drei Ty­
penschafställe. ein Gemein­
schaftshelm. Gemeinschaftsküche, 
Elektrizitätswerk, Bad, Sport­
platz. Bibliothek und Filmvorfüh­
rungsanlage.

In den Komsomolzen- und Ju­
gendkollektiven wird viel für 
die Stelgerug der Schaflelstun- 
gen gotan. zur Schaffung von 
Kulturweiden. Mechanisierung 
der Futterbereitstellung. des 
Tränkens und der Entmistung der 
Schäfereien. Jeder Brigade wer­
den Traktoren. Bulldozer, Elektri­
zitätswerke zugetellt. die von den 
Jungen Viehzüchtern bedient wer­
den. die Wechselberufe gemei­
stert haben.

Das Rayonparteikomitee hält 
die Komsomolzen- und Jugend­
schäferbrigaden ständig In ihrem 
Blickfeld. Jedem solchen Kol­
lektiv wurde ein Instrukteur 
aus dem Rayonparteikomitee, 
Mitarbeiter aus dem Rayonkom- 
somolkomltee. Spezialisten aus 
der Rayonverwaltung für Land­
wirtschaft des Rayonvollzugs­
komitees zugeteilt. Sie besuchen 
oft die Jungen Schafzüchter, In­
teressieren sich für Ihre Arbeit 
und ihr Leben, sprechen mit ih­
nen. halten Vorlesungen, machen 
Berichte. Sie erteilen Ihnen Rat­
schläge und bekunden täglich 
Sorge um die Befriedigung ihrer 
materiellen und kulturellen Be­
dürfnisse. So eine enge Tuch­
fühlung des Aktivs mit den Bri­
gaden fördert die Erziehung der 
Jugend Im Geiste der kommu­
nistischen Einstellung zur Ar­
beit. hilft. die Tätigkeit der 
Jugendkollektive allseitig zu er­
lernen und zu vervollkommnen.

Die Leiter der Wirtschaften 
und Parteiorganisationen haben 
Maßnahmen zur materiellen In­
teressiertheit aller Mitglieder 
der Jugendkollektive erarbeitet. 
Der Mlndesllohn Jedes jungen 

Schafzüchters macht 120—160 
Rubel aus. Weitgehend werden 
verschiedene Formen der morali­
schen Stimulierung angewandt. 
32 Mitglieder der Jugendkollek- 
llve wurden laut Erlaß des 
Präddlums des Obersten So­
wjets der UdSSR mit Orden und 
Medaillen der Sowjetunion aus­
gezeichnet. Tleugabyl Omlrbe- 
kow. Lehrmeister-Brigadier der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de ..Altyn-Schuldys", wurde der 
hohe Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit" zuerkannt: Sha- 
narbek Schulenbajew. Lehrmei­
ster der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade „Tulpar". wurde 
mit dem Lenlnorden geehrt. 52 
Mitglieder der Jugendbrigaden 
erhielten unentgeltliche Ferien­
schecks und besuchten verschie­
dene Städte unserer Heimat. 20 
Mädchen und Jungen weilten In 
den sozialistischen Bnuderlän- 
dern.

An Mittelschulen funktionie­
ren Konsultationsstellen für die­
jenigen. die an Hoch- und Fach­
mittelschulen studieren. Ihrer 
sind es gegenwärtig bereits 56 
Personen.

Alle 43 Komsomolzen- und 
Jugendschäferbrigaden haben Ih­
re Benennungen sowie ..Usch- 
kyn" (Funke). „Sunkar” (Falke). 
„Tulpar" (geflügeltes Roß). 
„Shas Kairat" (Junge Energie), 
„Shalyn" (Flamme) und andere. 
Jede Brigade hat Ihr Emblem, 
wo die Benennung der Brigade 
und des Sowchos angegeben sind. 
Die Brigadlere steilen einen Ur­
laubsplan und den Plan der 
Ruhetage zusammen. Überall hat 
sich das Substitutionsprinzip 
durchgesetzt. Die Brigademitglie­
der sind Schäfer. Traktoristen. 
Motorlsten, Koch und Filmvor­
führer abwechselnd.

In den Brigaden haben sich 
neue Bräuche durchgesetzt: Kom­
somolzenhochzelten. Aufnahme 
neuer Mitglieder ins Kollektiv in 
feierlicher Atmosphäre.

In den Jugendkollektiven ste­
hen den Jungen ständig erfahre­
ne Lehrmeister zur Seite. Leiter 
der Brigaden sind solche erfah­
renen Meister wie Held der so­
zialistischen Arbeit T. Umlrbe- 

kow, Träger des Lenlnordens, 
der Orden des Roten Arbeitsban­
ners und „Ehrenzeichen” Sh. 
Schulenbajew. die Träger des 
Ordens des Roten Arbellsbanners 
R. Dybysbajew. G. Ulenbajew, 
R. Ablachatowa u. a. Sie über­
mitteln den Jugendlichen Ihre 
Meisterschaft, erziehen Ihnea 
Arbeitsamkeit und Stolz auf 
Ihren Beruf an. Deshalb bleiben 
mit Jedem Jahr mehr Jugendli­
che in den heimatlichen Sow­
chosen.

Die Heimat hat die hinge­
bungsvolle Arbeit der jungen 
Sohafzüchter gebührend einge­
schätzt. Vor dem XVII. Korn; 
somolkongreß wurde die Konv 
somolorganlsatlon des Rayons 
für aktive Anteilnahme an der 
Entwicklung der Schafzucht mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet.

Die Erfahrungen der Rayon­
parteiorganisation von Tschubar- 
tau wurden vom Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und vom XVII. Kom­
somolkongreß der Sowjetunion 
gebilligt.

Die Komsomo 1 z e n- und 
Jugendschäferbrlg a d e n haben 
vom ersten Tag Ihres Bestehens 
an ihre Lebensfähigkeit und Ef­
fektivität bewiesen. Alle Del- 
stungszlffern sind in den Jugend- 
kollektiven der Brigaden und 
Komplexe bedeutend höher als 
In Kollektiven, die gewöhnliche 
Schafherden betre u e n. Die 
Jugendkollektive haben die Pfle­
ge der Tiere besser organisiert: 
sie erhalten und ziehen um 2 
Prozent mehr Jungtiere groß als 
durchschnittlich im Rayon, der 
Wollertrag je Schaf ist um’ 300 
Gramm, das Schlachtgewicht um 
2,5 Kilo höher. Die Jugendkol­
lektive erzielen 102 Lämmer je 
100 Mutterschafe, 98,5 Prozent 
davon bleiben erhalten. Die 
Kollektive der Komsomolzen- 
und Jugendkollektive haben in 
drei Jahren für 3 720 000 Rubel 
Erzeugnisse gelle f e r t und 

1 267 000 Rubel Reingewinn ge­
bucht. Dio Arbeitsproduktivität 
bei der neuen Arbeitsorganisa­
tion Ist um 20 Prozent gestiegen. 
Durchschnittlich wurden für 
7 062 Rubel Erzeugnisse je 
Brigademitglied produziert.

1975 haben die Komsomolzen- 
und Jugendschäferbrigaden für 
2 100 000 Rubel tierische Er­
zeugnisse geliefert und 649 000 
Rubel Gewinn erzielt.

Die Verallgemeinerung der 
Arbeitserfahrungen der 43 
Jugendbrigaden im Rayon Tsqhu- 
bartau in den letzten vier Jahren 
zeugen vom Vorteil dieser neuen 
Arbeltsorganlsat Ion in der 
Schafzucht. Hier Ist die Bela­
stung der Arbeiter um 20 Pro­
zent höher, der Arbeitsaufwand 
Je Schaf um 25 Prozent geringer, 
die Gestehungskosten der Er­
zeugnisse um 17 Prozent niedri­
ger. der Reingewinn umgerech­
net Je Schaf um 9,7 Prozent grö­
ßer.

Die Komsomolzen- und Jugend- 
schäferhrlgaden sind eine fortge­
schrittene Form der Organisie­
rung von Arbeitskollektlvcn. 
wo gute Voraussetzungen für die 
Heranziehung der Jugend zur 
Arbeit In der Schafzucht ge­
schaffen werden. Die Zahl der 
Jugendkollaktlve hat sich gegen­
über 1974 verdoppelt’ und be­
trägt 630. Sie betreuen 1,7 
Millionen Schafe.

Die neue Form der Arbeitsor­
ganisation In der Schafzucht hat, 
wie aus den Erfahrungen her- 
vorgehf, die Kaderfrage und die 
Verbesserung der Aroeits- und 
Lebensbedingungen der Schaf­
züchter im Grunde genommen ge­
löst. Ihr gehört die Zukunft.

Gegenwärtig hat sich in allen 
Jugendkollektlven der sozialisti­
sche Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
weitgehend entfaltet.

Gebiet Semipalatinsk

cue Freundschaft
In großem Ansehen

Wer geht*  schon gern in eine Po­
liklinik! Die Schmerzen aber sind, 
wie bekannt, rücksichtslos, und all- 
ondlich sucht man doch den Arzf 
auf. Von seinem Wissen und Kön­
nen, viel auch von seinem persönli- 

। chen Verhalten zu den Patienten, 
I hängt es ab, ob die Kranken schnell 
genesen.

Bis ins hohe Alter arbeitete im 
Krankenhaus unseres Dorfes Wosnes- 

| sonowka der Arzt Bruno Salzberg. 
Schon Jahrzehnte lang wird hier die 

I Gesundheit der Dodeinwohner von 
[der Ärztin Sinaida Lebedewa, der 
I Krankenschwester Raissa Repsch 
u.v.a. überwacht und geschützt.

Tief bewegt
Mit der Erzählung „Der Stein auf 

com Baumwollfeld" (Fr. Nr., Nr. 237, 
246) hat Alexander Reimgen den 
Lesern wiedermal große Freude 
bereitet. Die Geschichte hat uns tief 
bewegt.

Ich bin im achten Jahrzehnt, habe 
die schwierigen Wordejahre der So­
wjetmacht auf dem Lande miferlebt 
und kann mich gut daran erinnern,

Sie darf stolz sein
Im Beriosowkaer Autoreparalur- 

werk kannte man Maria Becher als 
eine fleißige Mitarbeiterin. 15 Jahre 
lang half sie im Betrieb bis zum 
Obergang in den Ruhestand nach 
Kräften mit. Frau Maria hat sieben 
Kinder großgezogen. Heinrich ist 
Schlosser, Alexander — Dreher, Her­

Quälen jemanden Zahnschmerzen, 
kommt ihm Lydia Meng-Malowa zur 
Hilfe, die hier nach Absolvierung 
der Uralsker Stomatologischen Fach­
schule schon 22 Jahre arbeitet.

Ein Im Volk verbreitetes Sprich­
wort sagt, der Kranke errate seinen 
Arzt schon an den Schritten, der 
Gesunde dagegen kennt ihn nicht 
einmal von Angesicht. Ich möchte 
diese Behauptung bestreiten. Die 
Ärzteschaft des Krankenhauses in 
Wosnessenowka steht bei den Dorf­
einwohnern in großem Ansehen — 
bei ‘ Genesenen und Gesunden.

Minna SCHMIDT
Gebiet Zelinograd 

wie die Armbauern in ihrer'Wirt­
schaft von den Kulaken abhängig 
waren, welche Erniedrigungen sie 
sich gefallen lassen mußten.'Ihre 
ausbeuterischen Interessen verteidi­
gend, schraken sie 
nicht zurück, wie es 
Kulaken Tibelius ir 
zu sehen ist.

Gebiet Omsk 

auch vor Mord 
am Beispiel des 

1 der Erzählung

Hulda GRAF

mine bekleidet einen leitenden Po­
sten, Dorothea ist Gülekontrolleurin 
in demselben Werk, wo einst Mut­
ter arbeitete Maria ist Köchin in 
einer Speisehalle, Hilda ist im Har ­
de! tätig. Robert leitet eine Musik­
schule in Krasnojarsk.

Frau Maria lebt sorgenfrei und

Guten Ruf
erworben

Usl-Kamenogorsk ähnelte 1950 
mehr einer großen Siedlung als ei­
ner Stadt. Jetzt, om Vieidaljahzhun- 
derf später, was für d>o Geschichte 
der Menschheit nur eine kurze Zeit­
spanne bedeutet, Ist die Stadt zu 
einem der größten Industriezentren 
Kasachstans geworden. Der erste 
und größte Betrieb — das Blei- und 
Zinkkombinat — ist heute durch sei­
ne Produktion weltberühmt. Nach 
ihm steht das Titan- und Magnesium­
kombinat.

Im Aufbau der Stadt und ihrer ln- 
duslrieobjekte hat sich die Maurer­
brigade des Genossen Rinus aus der 
Bauverwaltung „Promstroi” einen 
guten Ruf erworben. Brigadier ist 
Rinus schon seit 15 Jahren, er ist ein 
sachkundiger Bauarbeiter und guter 
Arbeilsorganisalor. Dia 27 Mitglie­
der der Brigade legen sich bpim 
Erfüllen ihrer Aufgaben fleißig ins 
Zeug. Sie arbeiten lür das neue 
Jahr schon seit Oktober 1975. Das 
Kollektiv der Bauverwaltung .Jrom- 
stroi", von Jegor'Dergunow geleitet, 
hat 1975 Bauten für 8 Millionen 
400 000 Rubel fertiggestellt.

Nicht nur die Stadt selbst verän­
derte ihr Antlitz, . in den Wäldern 
des Allaigebirges entstanden präch­
tige Erholungsheime, wo die Ein­
wohner von Usl-Kamenogorsk ihren 
Urlaub verbringen.

H. BRUCH

Ust-Kamenogorsk 

zufrieden. Sie ist stolz auf ihre 
Töchter und Söhne, weil sie in ra­
ren Arbeitskollektiven angeseheno 
Leute sind. Sie freut sich der 22 
Sprößlinge, die sie Oma nennen.

In den nächsten Tagen begeht Ma­
ria Becher ihren 72. Geburtstag. Itr 
gratulieren aufs herzlichste die Ver­
wandten und Freunde.

A. BUCHHAMMER 
Region Krasnojarsk

Schritte der sozialistischen Integration

Koordinierte
Fünfjahrpläne

Verschwörung 
der Erzreaktionäre

Der Warenaustausch zwischen' 
den RGW-Ländern wird In den 
kommenden fünf Jahren auf das 
Anderthalbfache zunehmen und 
wertmäßig 300 Milliarden Ru­
bel übersteigen. Das ist In den 
Volkswirtschaftsplänen dieser 
Staaten für 1976—1980 vorge­
sehen, deren Koordinierung nun 
abgeschlossen worden Ist.

Wie TASS beim RGW-Sekre­
tariat erfährt, wird sich die Zu­
sammenarbeit im Maschinenbau 
am schnellsten entwickeln. So 
werden die gegenseitigen Liefe­
rungen von Maschinen und Aus­
rüstungen zwischen der UdSSR 
und der DDR den gegenwärtigen. 
Stand um 60 Prozent Oberstei­
gen. Im Falle Bulgariens wird es 
das l,8fache, Polens das Dop­
pelte und der Tschechoslowakei 
fast das 1.7fache sein.

Auch die Wege zur weiteren 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
mit Kuba und der Mongolei sind 
bestimmt worden. Die Sowjet­
union wird ..ihre Unterstützung 
bei der Errichtung und Rekon­
struktion v«n Betrieben der 
Elektroenergetik, der Zuckerin­
dustrie und der Erdölverarbei­
tung. der Eisen- und Nichteisen­
metallurgie und des Verkehrs 
Kubas vergrößern.

In der Mongolei wird sich die 
Kooperation In den Schlüssel­
zweigen der Wirtschaft: in der 
Landwirtschaft, In der Lelcht- 
und Nahrungsmittelindustrie. Im 
Bergbau und In der Brennstoff­
industrie entwickeln. Kuba und 
die Mongolei werden Ihrerseits 
traditionelle Ausfuhrartikel und 
Rohstoffe liefern.

Zum ersten Mal werden die 
wichtigsten gemeinsamen' Vorha­
ben auf der Grundlage des für 
1976—1980 vereinbarten Plans 
verwirklicht. Gemäß diesem Pro­

Die UdSSR und Ungarn beteiligen sich aktiv an der Verwirkli­
chung des komplexen Programms der sozialistischen ökonomischen 
Integration.

Das Metallwerk in Kecskemet stellt spezielle leichte Metallkon­
struktionen (die eine Temperaturschwankung von plus 37 bis minus 
56 Grad Gelslus ermöglichen) für den Bau des Ust-Ilimer Forstindu­
striekomplexes her. Vor kurzem haben die Arbeiter dieses Betriebs 
«ile Ausführung einer großea-Bestellung dieser Produktionsart abge- 
schlossen.

UNSER BILD: Der Eisenbabnzug auf dem weiten Weg zur An-

Foto; TASS

gramm bauen zum Beispiel die 
UdSSR. Bulgarien, Ungarn, die 
DDR, Polen und Rumänien bei 
Ust-Illmsk (Sibirien) ein Werk, 
das 500 000 Tonnen Zellslöff 
Jährlich erzeugen wird. Die an 
diesem Bauvorhaben beteiligten 
anderen Staaten werden Maschi­
nen. Ausrüstungen und Materia­
lien liefern. Ihr Beitrag (der der 
Sowjetunion nicht mitgerechnet) 
wird sich auf 327,9 Millionen 
transferable Rubel belaufen. 
Im Austausch dagegen werden 
sie innerhalb von zwölf Jahren 
nach der Inbetriebnahme des 
Werks aus Ust-Illmsk 205 000 
Tonnen Zellstoff jährlich — ein 
Jedes im Verhältnis zu seinem 
Baubeitrag — erhalten.

Große Bedeutung messen die 
RGW-Länder der , Zusammenar­
beit Im Eisenhüttenwesen bei. 
Nach dem vereinbarten Plan 
werden In dem bevorstehenden 
Jahrfünft in der UdSSR die zwei­
ten Baufolgen der Bergbau- und 
Aufbereitungskombinate Michai­
lowka und Dnjepr sowie die 
Ferroleglerungswerke Nikopol 
und Jermak errichtet. 1980, 
nachdem diese Betriebe die Pro­
duktion aufgenommen haben, 
werden die Lieferungen von 
eisenhaltigem Rohstoff (in Metall 
umgerechnet) aus der UdSSR 
nach Bulgarien. Ungarn, der 
DDR, Polen und der' Tschecho­
slowakei gegenüger dem lauten­
den Jahr um mehr als 20 Pro­
zent zunehmen.

Bulgarien, Ungarn, die DDR. 
Polen. Rumänien, die UdSSR 
und die Tschechoslowakei bauen 
gemeinsam die Gasleitung Oren­
burg — Westgrenze der UdSSR 
(Gesamtlänge 2 750 Kilometer). 
Schon ab 1980 werden die am 
Bauvorhaben beteiligten Staaten 
alljährlich 15,5 Milliarden Ku­
bikmeter Gas erhalten.

In wessen Interessen 
Ist die Europäische Union? 
------------------------------ TASS-Kommentar -------------------------

Der Bericht des belgischen 
Ministerpräsidenten, Leo Tlnde- 
mans. zum Problem der Euro­
päischen Union, der 1m Auftrag 
der Gipfelkonferenz der neun 
EWG-Staatcn vorbereitet wurde, 
stellt ein solides Dokument von 
mehr als 70 Selten dar. Bereits 
die erste Bekanntschaft mit den 
Thesen dieses Berichts läßt die 
Schlußfolgerung eu. daß sein 
Hauptinhalt eine Forcierung der 
politischen Integration der EWG 
und die Schaffung eitles überna­
tionalen Mechanismus für sie Ist. 
In der Tat, an die erste Stelle un­
ter den vor den EWG-Mltglle- 
dem stehenden Aufgaben rückte 
der Berichtsverfasser radikale 
Maßnahmen, die auf die Schaf­
fung einer militärpolitischen Eu­
ropa-Union gerichtet sind. Dazu 
gehört vor allem die Herausar­

FRANKREICH. Tausende Winzer des Südens in Frankreich haben 
die Straßen gesperrt, die zum mittelländischen Hafen Sete führen. Die 
Bauern protestieren gegen die Agrarpolitik des „Gemeinsamen Mark­
tes". darunter gegen die Einfuhr der billigen italienischen Weine In 
das Land, weil das einen starken Schlag gegen die Interessen der 
Winzer bedeutet.

UNSER BILD: Die Winzer sperren den Eisenbahndamn, über den 
die Züge mit dem Importwein nach Frankreich rollen.

Zusätzliche Auflagen
Der Verlag für politische Lite­

ratur „Svoboda" hat In einer Zu­
satzauflage von 30 000 Exem­
plaren den Sammelband „Doku­
mente der Konferenz über Si­
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa" veröffentlicht. Der Di­
rektor des ,.Svoboda"-Verla- 
ges E. Polanzi teilte mit. der Be­
schluß über die zusätzliche Aus­
gabe sei gefaßt worden, nachdem 
die Hauptauflage des Sammel­
bands von 50 000 Exemplaren, 
die Ende November 1975 her­

- WEltgt5thEhEn

beitung einer einheitlichen Au­
ßenpolitik, das heißt, der Ver­
zicht auf selbständige Djploma 
tie der EWG-Mitglledsländer. die 
Erarbeitung einer einheitlichen 
Militärpolitik sowie die Wieder­
aufnahme der Bemühungen zur 
Schaffung einer Wirtschafts- und 
Finanzunion.

Es Ist ferner die Ersetzung des 
Prinzips der Einstimmigkeit 
durch die Beschlußfassung der 
einfachen Stimmenmehrheit und 
die Verstärkung der Rolle der 
Führungsorgane der EWG auf 
Kosten der nationalen Souveräni­
tät der EWG-Mitglleder vorge­
sehen.

Derartige Vorschläge sind 
nicht neu. Sie stellen einen Wie­
derbelebungsversuch, allerdings 
etwas modifizierter Form, der

.Idee der Vereinigten Staaten von 

ausgegeben worden sei, In kurzer 
Zelt ausverkauft war.

Früher wurde der Wortlaut 
der Schlußakte der Konferenz In 
der Tschechoslowakei als Zei­
tungsbeilage in Höhe von 1.32 
Millionen Exemplaren sofort 
nach dem Abschließen der Tref­
fen In Helsinki veröffentlicht.

Zur Zelt wird in Bratislawa 
ein Sammelband der Dokumente 
der Konferenz In slowakischer 
Sprache zur Veröffentlichung 
vorbereitet.

Wichtiges 
internationales 
Nachkriegs­
ereignis

Als das wichtigste Nachkriegs­
ereignis In der Entwicklung der 
Internationalen Beziehungen hat 
die irakische Zeitung „Baghdad 
Observer" die Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
In Europa bezeichnet.

Das Treffen von Helsinki habe 
das Fundament für den weiteren 
Ausbau der Zusammenarbeit zwi­
schen den europäischen Staaten 
gelegt, den Prozeß der Interna­
tionalen Entspannung vertieft 
und den Verhadluiigen über Ab­
rüstung neue Impulse verliehen.

Europa dar, die von gewissen ; 
EWG Kreisen propagiert wird 
und die früher abgelehnt wurde I 
und auch heute noch auf Ableh- I 
nung seitens mehrerer Politiker 
der EWG-Länder. darunter In • 
Frankreich und in Großbrltan- ! 
nlen. stößt.

Was die Erarbeitung der e! • | 
heitlichen Militärpolitik dieser 
Wirtschaftsverelnlgung betrifft, : 
so wird sie schon allein durch 
die Zugehörigkeit der meisten ; 
EWG-Mltglleder zur NATO un- । 
welgerllch zu einer Projezlerun« • 
der militärischen Pläne dieses 
Blocks.

Somit darf festgestellt werden, 
daß die Vorschläge Leo Tlnde- 
mans von den kurzsichtigen 
Blockinteressen diktiert wurden; 
die In keiner Weise mit dem 
Geist von Helsinki, mit dem 
Kurs auf allseitige Zusammenar­
beit. der Entwicklung der gegen­
seitigen Verständigung und des 
Vertrauens, der Festigung der 
freundschaftlichen und gutnach­
barlichen Beziehungen zwischen 
allen Teilnehmern der Konferenz 
von Helsinki, die in der Schluß­
akte der Konferenz, verkündet 
werden, zu vereinbaren sind.

Die zentrale Organi­
sation des USA-Gehelm- 
dlenstes (CIA) sei nicht 

•, nur ein Zentrum der 
Spionage, sondern auch 
ein Werkzeug in den 
Händen der USA-Behör­
den, mit dessen Hilfe 
sie Ihre Verbündeten mit 
Geld versorgten. Son- 
derlnvaslonstruppen bil­
deten sowie Attentate 
und Provokationen or- 

| ganlslerten. hat der frü­
here CIA-Agent Philip 
Agee erklärt. Agee 
sprach auf einer Presse­
konferenz In Rom. die 
anläßlich der Veröffent-

Gegen Angola hätten sich alle 
Erzreaktionäre verbunden, 
schreibt die französische ,.L’Hu- 
manlte“ In einem Beitrag von 
Yves Moreau. In dem die Inter 
ventlon der imperialistischen 
Kräfte In diesem Jungen afrlk.i 
nischen Staat entlarvt wird. D' 
Ziel dieser Intervention beste , 
darin, die Befreiung Südafrlk 
zu verhindern und Namibia un 
dem Joch des Rassjstenregiin 
von Südafrika zu halten.

Diese Operation, die vom CIA 
vorprogrammiert sei, werde a'Ji'ii 
von der chinesischen Führt:, - 
unterstützt, die dafür Waffen u c 
Militärkader zur Verfügung stel- 

. lé. »• l V.u • v
Moreau weist die von der 

weltlichen Propaganda verbrei­
tete Lüge über das Vorhanden­
sein von „drei angolanischen Be­
freiungsbewegungen" zurück.

, Er schreibt, es,, gebe lediglich 
eine Befreiungsbewegung in die­
sem Lan'd, nämllcn die Volksbe­
freiungsbewegung A n g ol a s 
(MPLA). Gerade diese Bewe­
gung habe 11 Jahre lang einen 
bewaffneten Kampf gegen den 
portugiesischen Kolonialismus 
geführt, während*  die FNLA und 
l'NITA die Marionetten des Ko­
lonialismus vereinigten. Die 
FNLA und UNITA, die von dem 

Lügen, Provokationen und Mord
llchung seines Buches 

„CIA-Agent" veranstal­
tet wurde. Das Buch 
wurde von dem fort­
schrittlichen Italieni­
schen Verlag Edltorl 
Reunltl herausgegeben.

Philip Agee führte 
aus: „Ich brach mit die­
ser Organisation als Ich 
begriff, daß slè sich 
nicht mit der Gewähr­
leistung von Sicherheit 
meiner Heimat befaßt, 
sondern die Interessen 
der USA-Mlnderh e 11

verteidigt, die In Ihren 
Händen die Machthebel 
hält. Jetzt habe ich alte 
meine Kräfte der Ent­
larvung dieses Spiona­
gezentrums und der 
Entdeckung seiner 
Agenten gewidmet."

Philip Agee sagte vor 
den Journalisten, die 
zentrale Organisation 
des USA-Geheimdien­
stes wirke In vielen 
Ländern der Welt: In 
Chile,. Brasilien. In Por­
tugal, in

USA-Gehelmdlenst CIA finan­
ziert würden, versuchten den An­
schein der Unterstützung durch 
die Interventen ebenso zu erwek- 
ken. wie seinerzeit die Salgoner 
Marionetten als das „vietnamesi­
sche" Alibi für die Aggression 
der USA In Indochina gedient 
hätten.

Yves Moreau führt weiter aus, 
ebenso wie im Falle; von Viet­
nam unterstützten und unterstüt­
zen weiterhin die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen 
Staaten die angolanischen Pa­
trioten, die gegen den Kolonia­
lismus kämpfen.

Diese Solidarität sei darauf 
gerichtet, die Achtung des. Rechts 
der Völker auf Selbstbestimmung 
zu erzwingen. Vor der Befreiung 
Angolas sei diese Hilfe In Erfül­
lung der UNO-Beschlüsse erwie­
sen worden und heute erfolge sie 
auf Bitte der Regierung der Jun­
gen Republik.

Zu behaupten, die Sowjet­
union gefährde somit die Ent­
spannung. bedeute, den Antiso­
wjetismus zu nähren. Moregu 
stellt die Frage, ob der Frieden 
den Verzicht auf den Kampf ge­
gen eine Intervention verlangt 
und ob es Im Interesse des Frie­
dens sei, dem Aggressor zu1 er­
lauben. daß er seine eigenen Ge­
setze diktiere.

In anderen. Allein, in 
Rom gebe es 40—50 
CIA-Agenten. Der CIA 
werde in dem Maße 
aggressiv, als die Ge­
fahr für dlo wejtorp 
Existenz des Kapitalis­
mus wächst. Zu dön be- 
vurzbgtcn Metho den 
dieses Geheimdienstes 
gehörten Verbreitung 
von Lügen. Provokatio­
nen und nicht gelten 
such dV |
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Alltag des Uebiets

Aktjubinsk
Überplanmäßige
Ferrolegierungen

.Die Komsomolzen- und Ju- 
geadkollekttvc des Schmelzofens 
Nr, 26 aus dem Werk für Ferro- 
tejrlcrunRcn. die von den Brlga- 
diesen Wtadlmlr Uchanow. Peter 
Müller. Alexander Darjin und 
Äider Omulenko geleitet 

i. haben In der Neujahrs- 
nachi Stoßarbeit geleistet. In der 
Nacht vom 31. Dezember zum 1. 
Januar haben sie überplanmäßig 
4'Tonnen Fcreoleglerungcn pro 
duzlert.

In den ersten drei Tagen des 
neuen Jahres haben die Schmel- 
ser Ober den Plan hinaus 17 Ton­
nen Ferrolegierungen höchster 
Qualität erzeugt.

Erzeugnisse bester Güte

Das Kollektiv des Werks für 
Chromverblndungcn zeigt von 
deb ersten Tagen des neuen Jah­
res hohes Arbeitstempo.

Unter den Hallen Ist den Pro­
duktionskennziffern nach das Kol­
lektiv von Michail Galjuga füh- 
read.Zu 105 Prozent erfüllt das 
Tagessoll der Abschnitt aus der 
Halle Nr. 3. geleitet von Wassi­
li Krawtschenko. Die produzier­
ten Erzeugnisse sind höchster 
Güte.

Unter den Apparatewarten ent­
faltete sich ebenfalls der soziali­
stische Wettbewerb zu Ehren des 
bevorstehenden Parteitages. Sle- 
Eder vergangenen Woche sind

11 Efhlch. Wassili Lemblk und 
Alexander Wassiljew.

Trotz schweren
Witterungsverhältnissen

Die ersten Januartage waren 
sehr schwierig für die 
Flieger und das Bedienungsper­
sonal des Aktjublnsker Flugha­
fens. Starker Wind und Schnee­
fälle verhinderten den Flugver­
kehr. Das Bedienungspersonal 
des Hafens hatte alle Hände voll 
zu Um: es galt, das Flugfeld von 
den Schneewehen zu befrelpn.

Schwierigkeiten hatten die Ar­
beiter der Beförderungsabtel- 
lang. Wegen schlechtem Flugwet­
ter waren alle Routen der örtli­
chen Flugstrecken für 2 Tage ab­
gesagt.

k> den darauffolgenden Tagen 
holten die Flieger das Versäumte 
ein and beförderten sogar über­
planmäßige Güter.

Felder hoher Ernteerträge

Die Saatflächen des Sowchos 
„Hetskl" sehen einem Schach­
brett ähnlich. Weiße verschneite 
Felder werden durch dunkle, mit 
Düngemitteln bestreute abge- 
wechselt. Die mechanisierte 
Gruppe von A. Shukow befördert 
aut ole Felder täglich bis 800 
Tonnen Düngemittel.

‘T)ie Feldbauern wissen die mi­
neralischen und organischen Dün­
ger zu schätzen. Auf Ihren Kar- 
ten verzeichnen die Agronomen, 
wann, wo und wieviel Düngemlt 
t« ausgestreut waren. welche 
Kulturen hier angebaut wurden 
und wie hoch der Ernteertrag 
war.

Diese Wirtschaft hat die Auf­
gaben des Fünfjahrplans in der 

I Ablieferung von Getreide an der. 
I Staat um vieles überboten. 
I Gleichzeitig wird hier Schnee an- 
| gehäuft.

Militär-patriotische Arbeit 
entwickeln und verstärken

.te diesen Tagen sind alle Ge­
danken und Taten der Sowjct- 
me rischen darauf gerichtet, den 
bevorstehenden XXV. Parteitag 

-dCT KPdSU würdig zu ehren. So 
auch die Mitglieder der 
DOSAAF. Unter Leitung der 
PSRcl- und Sowjetorgane haben 
die DOSAAF-Geblets- und Ray- 
onkomltees der Republik 1m letz­
tet! Jahr des 9. Planjahrfttnft 
große Arbeit geleistet.

Das vergangene Jahr war la
• ebr außergewöhnliches: das Janr 
dei 30. Jubiläums des Sieges 
des Sowjetvolks im Großen Vater- 

. ländischen Krieg, das wir durch 
die, Verbesserung der gesamten 

... Massenarbeit in der mlUtär-pa- 
trloüßchen Erziehung der Wcrk- 

. tätigen würdigten.

.•>. Ira Jubiläums Jahr wuchs die 
Republlkorganlsatlon der 
DOSAAF um 279 neue Kollekti­
ve, und ihre Reihen wurden um 
etwa 200000 Mitglieder ver­
stärkt. Gegenwärtig gehören etwa 
60 Prozent der erwachsenen Be­
völkerung Kasachstans zur 
DO8AAF. Die Aufgaben In der 
Ausbildung der Spezialisten für 
die Streitkräfte des Landes wur­
den zu 102,8 Prozent erfüllt und 
die Durchschnlttsnotc der künftl- 

Igen Soldaten war 4,49. Es wur-
deq 80 000 Spezialisten In tech- 
nlschan Massenberufen für die

------------------------- 1-------------------

JEDER, der vor fünf Jah- 
• ren die Gegend nördlicher 

von Alma-Ata besucht hat, 
erkennt sic Jetzt kaum noch 
Er wird auf seinem Weg 
weder den Fluß 111 noch 
die Siedlung lljlsk finden. .Wo 
Ist denn das monotone Gelb des 
Sandes geblieben?- wird er sich 
wundern. Hier, In diesem Said 
befindet sich das große Kap- 
tschagai-Staubecken. an dessen 
Ufer die Stadt Kaptschagal ent­
standen Ist.

Das Meer und die Stadt ver­
danken Ihr Entstehen dem Was­
serkraftwerk Kaptschgal, das in 
den Direktiven des XXIV. Par 
teltags der KPdSU eines der 
wichtigsten Bauten des neunten 
Planjanrfünfts genannt wurde.

Gegenwärtig arbeitet das Was­
serkraftwerk mit vollem Kapazi­
tätseinsatz.

Die mächtige Baubasis und 
die billige Elektroenergie ermög­
lichten es. an den Ufern des von 
Menschenhand geschaffenen Mee­
res gleichzeitig einige Großbe­
triebe anzulegen und einen plan­
mäßigen Vorstoß gegen den Said 
zu beginnen. Mit Hilfe des Kom­
binats für ländliche Baukonstruk- 
tlonen in Kaptschagal werden 
auf den Ländereien, die der Wü­
ste abgewonnen wurden. Vleh- 
zuchtkomplexc errichtet. In der

Wie werden Sie bedient?

Für Kleine und Erwachsene
Unlängst eröffnete Im Rayon­

zentrum Merke ein neues zweige­
schossiges Warenhaus ..Kinder­
welt" gastfreundlich seine Türen. 
Die Dorfelnwobner haben sich 
schon an solche Neuheiten ge­
wöhnt: In diesem Planjahrfünft 
wurden viele neue Handelsge­
schäfte gebaut.

Das neue Warenhaus „Kinder­
welt" ist für 30 Arbeitsplätze 
berechnet. Ein zweites so schönes 
Gebäude aus Beton und Glas gibt 
es nirgends In unserem Gebiet. 
Im Erdgeschoß, das 500 Quadrat­
meter Nutzfläche Innehat. sind 
die Abteilungen für Spielsachen,

Ein Beispiel für alle
Das Werk für Heizungsausrü­

stungen Ist eines der besten in 
Kasachstan. Wenn das Werkkol­
lektiv Ausrüstungen bester Qua­
lität liefert, so ist es wichtig, 
diese auch gut verpackt zu verla­
den. Schon seit 1967 arbeitet 
Emma Protzei In der Verpak- 
kungsabtellung. Bel beliebigem

Landwirtschaft und Industrie aus­
gebildet. und diese Kaderausbil­
dung ist gleichzeitig von militä­
risch-angewandter Bedeutung.

Im Zuge der VI. Unionssparta­
kiade. die dem 30. Jahrestag des 
Großen Sieges gewidmet war, 
wurden 170 000 Mitglieder der 
DOSAAF Kategorlespo r 11 e r. 
1975 erhielten In Kasachstan 89 
Sportler den Titel „Meister des 
Sports der UdSSR".

In der Praxis der militär-pa­
triotischen Erziehungsarbeit wer­
den neue Formen und Methoden 
angewandt. So sind die Trupps 
der „Jungen Freunde der So­
wjetarmee ", „der Grenzsolda­
ten", „der Kosmonauten" und 
andere militär-sportlichen Verei­
nigungen unter den Jugendlichen 
sehr beliebt.

Die Klubs „Junge Seeleute" 
In Temirtau. „Junge Kosmonau­
ten" In Karaganda. „Junge Gar­
de” In Pawlodar, „Künftige Offi­
ziere" In Uralsk. „Kleine Akade­
mie der Flieger-" In Semlpala- 
tlnsk und andere Universitäten 
Junger Patrioten haben sich gut 
bewährt und sind wahre Zentren 
in der militär-patriotischen Er­
ziehung der heranwachsenden 
Generation geworden.

In den Städten und Dörfern 
wurden Tausende Vorträge über 
den ruhmvollen Kampfweg der

Die junge Stadt am Meer
Umgegend der Stadt wurde i 
Reisanbausowchose gegründet. 
Ihre Erzeugnisse wird schon bald 
die Relsfabrlk abnehmen. Eine 
Fischverarbeitungsfabrik Ist be­
reits atgelaufen. Eine große 
Porzellanfabrlk wird gebaut.

Die Stadt zählt gegenwärtig 
25 000 Einwohner. Das sind mei­
stens Jugendliche, die im Kom­
somolaufgebot aus verschiedenen 
Gebieten unseres Landes eintra­
fen. um Kaptschagal zu bauen. 
Der 29Jährlge Brigadier der Be­
wehrungsarbeiter Wladimir Du­
najew zählt zu den ,,Alteingeses­
senen". Er arbeitet hier von An­
fang an. als mit dem Bau des 
Wasserkraftwerks erst begonnen 
wurde. Sein ßjährlges Söhnchen 
Ist ein Altersgenosse der Stadt.

„Die Biographien vieler Ein­
wohner unserer Stadt gleichen 
meiner Biographie", sagt Wladi­
mir. „Ich kam nach dem Armee­
dienst hierher, meisterte den Be­
ruf eines Bewehrungsarbeiters. 
Jetzt bin ich Leiter einer Briga­
de. fn diesem Jahr wurde ich 
Ins Büro des Stadtpartelkomitees 
gewählt. Ich bin stolz darauf, 
daß Ich an der Lösung vieler

Musikinstrumente. Sport-, Kultur­
waren und Schreibutensilien un­
tergebracht. Hier werden die 
Kleinen und kleinsten Kunden 
von 15 Verkäufern bedient. Die­
se Abteilungen leitet die Junge 
Kommunistin, die erfahrene Han­
delsmitarbeiterin Darnell Kolschl- 
bajewa.

Im zweiten Stock bietet das 
Handelsgeschäft den Kunden ei­
ne große Auswahl von Kinderwa­
ren an: Trlkotagen. Oberhemden, 
Beinkleider, Mäntel und viele 
andere Kleidung für Kinder vom 
Vorschulalter bis zu 17 Jahren. 
Da führt die Abteilungsleiterin

Wetter tut sie Ihre Arbeit, und 
es gab noch keine Standzeit eines 
Waggons bei der Beladung.

Emma Protzei Ist eine erfahre­
ne pflichtbewußte Verpackerln. 
Sie ist hilfsbereit, steht den Ar­
beitskollegen mit Rat und Tat 
zur Seite. 1972 wurde Ihr Por­
trät in die Ehrenallec des Wer­

sowjetischen Streitkräfte. üb»r 
den Großen Vaterländischen 
Krieg gehalten, fanden Lenln- 
Vorlesungen. thematische Abend­
veranstaltungen statt, wurden 
zahlreiche Märsche der Jugendz­
eiten zu den Gedenkstätten des 
Kampf- und Arbeitsruhmes 
durchgeführt. Interessant und 
nützlich sind Treffen der künfti­
gen Soldaten. Zusammenkünfte 
der Jugendlichen mit den Kriegs­
veteranen, Fllmfestlvale, mili­
tär-patriotische Sportspiele und 
Wettkämpfe.

Besonders Inhaltsreich und 
mannigfaltig wird diese Arbeit 
In den Gebieten Karaganda. 
Uralsk, Aktjubinsk gestaltet. Die 
DOSAAF-Organlsatlonen dieser 
Gebiete arbeiten unter der Lei­
tung der Genossen K .Bekenow, 
B. Nurgalijew und P. Awdejen- 
ko. schöpferisch und mit Erfolg. 
Allein Im Gebiet Aktjubinsk 
funktionieren 10 Universitäten 
für militärisches Wissen und ml- 
lltär-patrlotlsche Erziehung. 16» 
Lektoren für künftige Soldaten/ 
110 Museen und Zimmer des 
Kampfruhmes u. a. Anstalten.

Gute Leistungen hatten die 
DOSAAF-Komltees der Rayons 
Maklnsk, Gebiet Zellnograd, und 
Swerdlow, Gebiet Dshambul, zu 
verzeichnen. Doch besonders lo­
bend wäre diese Arbeit im Ka-

Lebensprobleme unserer Stadt 
unmittelbar tbllnchme. Ich spüre, 
daß es mir an Kenntnissen man 
gelt. Mache deshalb einen Vor 
bereltungskursus am Technikum 
für Hydromelioration mit. Ich 
werde lernen, obwohl ich gesell­
schaftliche Aufträge und Sorgen 
um die Familie habe — zwei 
Kinder sind da."

Der Stadtsowjet der Werktä­
tigendeputierten schenkt der Ar­
beit mit der Jugend viel Auf­
merksamkeit. Eine Sonderkom­
mission für Jugendangelegenhel­
ten des Stadtsowjets achtet dar­
auf. daß die Betriebe für die 
Jungarbeiter gute Bedingungen 
für Arbeit und Erholung schaf­
fen, daß die Betriebsverwaltung 
denjenigen die vom Gesetz einge­
räumten Vergünstigungen ge­
währt. die Studium und Arbeit 
vereinigen. Bel der Kommission 
funktioniert ein Berufs- und Kon- 
sultatlonsbüro. Sein Ziel Ist es. 
die Schüler Ober die Entwlck- 
lungsperspe k 11 v e der Be­
triebe von Kaptschagal über 
Berufe. die die Stadt 
braucht. zu informieren. 
Das Büro hilft den Schulabgän-

Nadeshda Popowa das Regiment. 
Sie und der Geschäftsdirektor Ja­
scha Altenow messen der Waren­
auslage große Bedeutung bei, 
sie sorgen für ein reiches Sorti­
ment. In der Abteilung herrscht 
freier Zutritt der Kunden zu den 
Waren.

Im Warenhaus gibt es ein Ca­
fe, In dem man einen Imbiß zu 
sich nehmen kann. Flink und 
freundlich bedient hier Walen­
tina Tschurkina die Kunden. Ist 
der Hunger gestillt, kann man 
seinen Einkaufsbummel fortset­
zen. Im Zimmer für Mutter und 
Kind können die Frauen Ihre 
Kleinen unter Aufsicht zurücklas­
sen. auch ein Erholungszlminer 
steht den Besuchern zur Verfü­
gung.

Die künstlerische Ausstattung 
des Gebäudes, seiner Handels­
säle. die die Künstler — die 
Eheleute Jellsaweta und Viktor 
Wolkow — machten, freut auch 
das Auge der Besucher.

Im neuen Warenhaus arbeitet 
man nach der Brigadenmethode. 
Die Brigaden (und dieser gibt es 
nur zwei) erweisen einander ge­
genseitige Hilfe und Unterstut- 
tung. Das Kollektiv der Handels- 
mltarbeiter ist ein Jugendliches, 
alle Probleme werden gemeinsam 
gelöst. Die Bessergestaltung der 
Kundenbedienung befindet sich 
stets Im Mittelpunkt des Kollek­
tivs. Daher geht auch die Ar­
beit flott vonstatten. Die Verkäu­
fer aus der ..Kinderwelt” erfül­
len Ihren Warenumsatzplan all­
täglich bl$,iu 120 Prozent.

UNSER BILD: Die Abteilungs­
leiterin Nadeshda Popowa 
(rechts) hilft einer Kundin bei 
der Warenauswahl.

Text und Foto: W. Adam«
Gebiet Dshambul 

kes eingereiht, ihr wurde das 
Abzeichen „Sieger im Wettbe­
werb 1973" elngehändlgt.

„Die Hauptrolle in unserer 
Arbeit spielt Qualität", lächelt 
Emma. „Wir sind bemüht, schnell 
und ohne Ausschuß zu arbeiten."

Emma Protzei ist stolz auf das 
heimische Werk, wo sich auch 
ihr Rädchen Im großen Getriebe 
des Kollektivs mitdreht

E. SIDORENKO 

ragandaer Werk für Heizanlagen 
„50 Jahre UdSSR", in der Ka- 
ragandaer Polytechnischen Hoch­
schule. 1m Kolchos „Sawety 
lljltscha", Rayon Borodullcha. 
Gebiet Semlpalatlnsk zu erwäh­
nen. Sehr viel hängt natürlich da­
von ab, welchen Anteil die Be­
triebsleitung an der militär- 
sportlichen Erzlehungsa r b e 11 
nimmt. Die bekannten Helden der 
sozialistischen Arbeit und Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR Leonld Kartausow (Ge­
biet Zellnograd) und Jakob Ge­
ring (Gebiet Pawlodar). David 
Qulndt. Vorsitzender des Kolchos 
„Krasny Pachar", Gebiet Ak­
tjubinsk und andere sind unsere 
Aktivisten. In der erfolgreichen 
Arbeit spielt auch die Tatsache 
eine große Rolle, daß die Leiter 
der Partei- und Sowjetorgane so­
wie die Komsomol- und Gewerk- 
Schaftsorganisationen die 
DOSAAF-Organlsatlonen tatkräf­
tig unterstützen und Presse. 
Rundfunk und Fernsehen für re­
gen Erfahrungsaustausch Ihrer 
Tätigkeit sorgen.

Im neuen Jahr wollen wir die­
se Arbeit In allen Gebieten wei­
ter entwickeln und verstärken.

M. SJUBIN, 
Oberinstrukteur des ZK der 
DOSAAF der Kasachischen 
SSR 

gern in der Berufswahl. Auf In­
itiative der Kommission wird ein 
feierliches Zeremoniell für Jun- 
Sen und Mädchen veranstaltet.

le 16 alt werden. Für die Schul­
abgänger, die In den Betrieb 
kommen, werden feierliche Ar­
beiterweihen organisiert. Der vor 
kurzem gegründete „Klub der 
Jungen Seeleute" Ist ebenfalls 
sozusagen dank der Jugendkom­
mission entstanden. Den Halb­
wüchsigen stehen Sportjachten 
und ein Zweimaster zur Verfü­
gung.

Kaptschagal hat eine große 
Zukunft. Es Ist vorgemerkt. Im 
zehnten Planjahrfünit mH dem 
Bau einiger Großbetriebe der In­
dustrie zu beginnen, darunter ein 
Werk für nlchtstandartlslerte 
Ausrüstungen für Chemiebetrie­
be, ein Werk für Alumlnlumlegle- 
rungen. für Stahlbeton. für 
Mischfutter u. a.

...Die Benennung paßt eigent­
lich nicht zur Stadt, denn Kap­
tschagal bedeutet in den Turk- 
spracncn Engpaß. Doch wein 
man auf dem Staudamm des Was­
serkraftwerks Kaptschagal zwi­
schen den zwei Felsen steht, ver­
schlagen die blauen Welten u id 
das Ausmaß der Bauarbeiten ei­
nem den Atem.

R. BIKTAGIROW
(APN)

Sehr beliebt ist bei den Jä­
gern, Viehzüchtern, Forstarbei­
tern der schneegängige Wagen 
„Buran", erzeugt Im Rybinsker 
Motorenbauwerk. Dieser Wagen 
hat einen kräftigen Motor und 
zeichnet sich durch hohe Gelän­
degängigkeit aus.

UNSER BILD: In den Wald 
mit dem „Buran"

Foto: TASS

Kunst im Dienste 
der Freundschaft

Das geistig-kulturelle Leben 
der DDR wird alljährlich durch 
eine ganze Reihe von Veranstal­
tungen bereichert und geprägt, 
die es durchaus gerechtfertigt er­
scheinen lassen, sie als eine neue 
Begegnung mit dem sowjetischen 
Kultur- und Kunstschaffen zu 
bezeichnen. Natürlich werden 
auch das ganze Jahr über sowje­
tische Kino- und Fernsehfilme ge­
zeigt. sowjetische Bücher gele­
sen und diskutiert, sowjetisch 
Theaterstücke auf den Bühnen 
der DDR aufgeführt, was aber 
Qualität und Quantität des Ange­
bots betrifft, sind die Tage und 
Wochen um den Jahrestag äts 
Sieges der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution unübertroffen.

Es waren vor allem folgende 
Veranstaltungen, die ein nach 
Millionen zählendes Publikum 
erfaßten: „Tage des sowjetischen 
Buches", das IV. Festival des so­
wjetischen Kino- und Fernseh­
films, eine Fotoausstellung „So 
leben wir — Junge Leute In acr 
Sowjetunion". Um die Aufzäh­
lung abzurunden sei noch er­
wärmt, daß parallel zu diesen 
Veranstaltungen in Berlin ein 
weiterer kultureller Höhepunkt 
geboten wurde — die Kunstaus­
stellung der Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft zum 30. Jah­
restag der Befreiung vom Fa­
schismus „30 siegreiche Jahre '.

In den Tagen des IV. Festivals 
des sowjetischen Kino- und Fern­
sehfilms sahen fast zwei Millio­
nen Zuschauer, das sind 300 000 
mehr als im Vorjahr. In 41 Erst­
aufführungskinos In allen Bezir­
ken der DDR fünf Spielfilme aus 
der neuesten Produktion der So­
wjetunion. Zur Aufführung ge­
langten folgende Filme: „«Mütter 
und Töchter", „Sie kämpften für 
die Heimat”. „Die Prämie", 
„Vergiß deinen Namen nicht' 
und „Kysch und der Zweiranzen­
hoch”. Die Veranstalter des Fe­
stivals beschränkten sich Jedoch 
nicht nur auf die Fllmvorführun- 
5en, sondern organisierten äußer­

em Zuschaueraussprachen und 
Begegnungen zwischen Film­

Mensch und Natur

Sie braucht 
unsere Hilfe

Schön Ist die Natur auch im 
Winter. Doch nicht immer, wenn 
wir uns an den Schönheiten unse­
rer heimatlichen Natur ergötzen, 
denken wir daran, wie schwer es 
unsere kleinen Freunde, die Vö­
gel zu dieser Zelt haben. Neh­
men wir z. B. die in unserem 
Lande fast allerorts verbreitete 
Kohlmeise. Zur Sommerzeit be­
gegnen wir ihr kaum. Sie lebt 
im Walde, brütet und pflegt die 
Jungen. Als Futter dienen Ihr In­
sekten. deren Eier, die sie als 
Schädlinge an den Bäumen in 
großen Mengen vertilgt.

Sobald aber der Spätherbst 
eintritt, nähern sich die schönen 
gelbbrüstigen Vöglein mit den 
weißen Kopfseiten und dunke.- 
blauen „Häubchen" unseren 
Wohnungen in den Siedlungen 
und Städten. Da Ist es nämlich 
in der rauhen Winterzelt leichter. 
Futter zu Anden, denn Hunger 
tut wehl

Die Kohlmeisen verhalten sich 
sehr freundlich zueinander. Hast 
du. Junger Leser, mal einen 
Streit zwischen Kohlmeisen gese­
hen, wie man das bei den Sper­
lingen oder sogar den friedlichen 
Tauben beobachten kann? Wohl 
kaum.

Besondere Achtung verdienen 
die schönen Kohlmeise^, wenn 
man bedenkt, wie fleißig sie sind 
und was für einen großen Nutzen 
sie der Natur bringen.

Gelehrte haben berechnet, daß

schöpfern und Publikum. In Er­
furt fand beispielsweise Im An­
schluß an die Vorführung äes 
Films „Die Prämie" ein Forum 
Parteisekretäre Erfurter Betriebe 
statt, auf dem Arbeiter. Lehrer, 
und Bauleute Diskussionen und 
Gespräche mit sowjetischen Film­
schaffenden führten. Einer der 
Anwesenden aus dem Schuhkom­
binat „Paul Schäfer". Werner 
Mlndt. sprach vielen aus dem Pu­
blikum aus dem Herzen als er 
sagte: „Ich erinnere mich an 
mehrere sowjetische Filme, die 
mithalfen.'mein Bewußtsein zu 
formen, historische Filme, unter­
haltsame. amüsante und tragische 
Themen. Der heutige Film aber 
dürfte in die Kategorie der unbe­
quemen Filme gehören." Unbe­
quem deshalb, well er den Zu­
schauer lange nicht losläßt. 1h i 
Immer wieder zu neuen Überle­
gungen zwingt. Der sowjetische 
Delegationsleiter Dal Orlow zog 
das Fazit der bewegten Ausspra­
che in einem Satz: „Wir haben 
nicht nur über einen Film, son­
dern über das Leben gesprochen 
— über unser sozialistisches Le­
ben. "

Die „Tage des sowjetischen 
Buches" waren alles andere als 
eine Kampagne — wohl aber ein 
bedeutender Höhepunkt.

Bei den Lesern verstärkt sich 
ebenfalls der Wunsch nach Ge­
dankenaustausch mit Schriftstel­
lern aus der Sowjetunion, und 
dem wird Immer besser entspro­
chen. So kam es auch während 
der diesjährigen Tage des sowje­
tischen Buches zu zahlreichen 
Begegnungen zwischen Lese.n 
und Schriftstellern. Die Gesprä­
che mit Sawwa Dangulow, Rassul 
Gamsatow und Daniil Granin 
drehten sich Jedoch nicht nur 
um das literarische Schaffen, um 
Helden und Sulets, sondern be­
rührte oft auch die ureigensten 
Fragen und Probleme der Leser. 
Der Nutzen war beidseitig, es 
war ein gegenseitiges Geben und 
Nehmen.

(Panorama/DDR) 

ein paar Kohlmeisen etwa 40 
Bäume vor Insektenschädlingen 
schützt. Auch Im Winter helfen 
sie in der Bekämpfung der 
Schädlinge mit. Indem sie deren 
Eier und Larven sammeln. Doch 
ist das durch Frost und Schnee 
um diese Jahreszeit sehr er­
schwert. Es verlangt von den sich 
ständig In Bewegung beflndenden 
Vöglein eine Menge Energie. Um 
viel Energie zu besitzen, muß 
genügend Futter vorhanden sein. 
Auch um dem Frost Widerstand 
zu leisten, muß Energie vor­
handen sein. Doch reicht die Nah­
rung dazu oft nicht aus. Bel ge­
nügendem Futter ist der Frost für 
die Vögel keine Gefahr, doch bei 
Futtermangel gehen viele zugrun­
de.

Es wurde berechnet, daß von 
10 Kohlmeisen etwa nur 2 glück­
lich überwintern.

Deshalb baut zur rauhen Win­
terzelt mehr Futterhäuschen' für 
die Vögel. Die Kohlmeisen sind 
kluge Vöglein und Anden sich 
selbst bald zurecht, wenn sie Ir­
gendwo gefüttert werden. Sie fin­
den auch leicht den Weg zu den 
Klappfenstern und Balkans in 
den oberen Stockwerken.

Füttern kann man sie mit 
Krümchen Weißbrot (kein 
Schwarzbrot!). Käsestückchen, 
Wurst. Fleisch, Speck, Sonnen­
blumen. Kürbiskörner. Beeren 
wie auch Samenfrüchten.

A. SESSLER

Handels- 
vjreinigungen 
auf dem Land

Unlängst wurde das Fazit Ober 
die zweijährige Arbeit der länd­
lichen Handeisvereinigungen in 
den Rayons Dshambul und Tal­
gar. Gebiet Alma-Ata. der ersten 
In Kasachstan gezogen. Sie ver­
einen ortsfeste Verkaufsstellen 
und Wanderladen. Die Verelni- 
Bder zwei verschiedenen 

lelsbetrlebe erlaubte es, die 
statistische Erfassung der Nach­
frage der Bewohner entlegener 
Siedlungen, besonders aber der 
Tierzüchter auf den Umtrlebswel- 
den zu verbessern.

Die Wanderladen und ortsfe­
sten Verkaufsstellen werden aus 
ein und derselben Handelsnie­
derlassung beliefert. Sie haben 
ein einheitliches Büro für Bestel­
lungen auf Massenbedarfsgüter. 
Das Warensortiment in den 
Wanderladen wurde größer. Die 
Tierzüchter werden besser be­
dient. ihre Bestellungen schnel- 
ner erfüllt.

Die Gründung der Elnzelhan- 
delsverelnigungen auf dem Lan­
de ermöglichte es, der Konsumge­
nossenschaft des Gebiets Im Vor­
jahr zum erstenmal an die Fami­
lien der Tierzüchter Waren für 
mehr als 40 Millionen Rubel zu 
verkaufen.

Heute wenden im Gebiet Vorbe­
reitungen getroffen, weitere drei 
Handeisvereinigungen des neuen 
Typs zu gestalten.

(KasTAQ)

Restaurierung 
beendet

Die Restaurierung eines selte­
nen Fundes — eines 100 Kilo­
gramm schweren MammutschS- 
aels — haben sowjetische Wis­
senschaftler beendet. Das Skelett 
des Mammuts, das vor 30 000 
Jahren lebte, konnte aus dem 
Dauerfrostboden nur mit Hilfe 
eines Hydromonitors gelöst wer­
den. Die Expeditionsteilnehmer 
sammelten alle Knochen, ein­
schließlich der kleinsten Wirbel 
und der Zehenphalangen, ein.

Dank dem Dauerfrostboden 
konnten bis auf unsere Tage die 
Innerorgane des Tieres, ein­
schließlich des 'Magengehalts, 
der aus Pflanzennahrung be­
stand. gut erhalten bleiben. De­
ren Untersuchung wird es ermög­
lichen, festzustellen, was das 
Mammut verzehrte, was seiner­
seits Rückschlüsse auf die Pflan­
zenwelt des Nordostens Sibiriens 
in der Fernen Vergangenheit er­
lauben wird.

Da noch vor den Arbeiten der 
Expedition Irgendwelche Jäger 
an dem Tier Ihre Hand ..anleg­
ten". die die Stoßzähne des Tie­
res vom Schädel trennten und 
diesen beschädigten, ersetzten die 
Forscher infolge ' der Restaurie­
rungsarbeiten die fehlenden 
Schädelstelle und stellen künst­
liche Stoßzähne her. Alle diese 
Arbeiten wurden In Leningrad 
ausgeführt, wohin das Skelett auf, 
dem Luftwege gebracht wurde.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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